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Die neue Wahlordnung. 


Heute Veröffentlichung auf einer Sitzung des Negierungsblocks. 


Wie aus leitenden Regierungskreiſen verlautet, wird 
das vom Regierungsblock ausgearbeitete Projekt der neuen 
Wahlordnung heute bekanntgegeben werden. Die Belannt⸗ 
gabe wird in einer Form erfolgen, die ganz deutlich unter⸗ 
ſtreicht, daß die neue Wahlordnung ein Erzeugnis des 
Regierungsblocks iſt, deſſen oberſter Repräſentant im 
Augenblick die Leitung des Miniſterpräſidiums inne lat. 

Und zwar findet heute in den amtlichne Räumen des 
Miniſterpräſidenten Slawek eine gemeinſame Sitzung der 
Verfaſſungskommiſſionen der Parlamentsklubs der Regie- 
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rungsblocks im Sejm und Senat ſowie des Präſidiums des 
Regierungsblocks mit dem Miniſterpräſidenten an der 
Spitze ſtatt, die der Frage der neuen Wahlordung gewi- 
met fein wird. Im Zufammenhang mit dieſen Beratun⸗ 
gen wird das bereits fertiggeſtellte Projekt der neuen 
Wahlordnung zur öffentlichen Kenntnis gegeben werden. 
Die neue Wahlordnung wird dann noch auf einigen 
Sitzungen der Kommiſſionen des Regierungsblocks durch⸗ 
beraten, worauf es erſt dann, und zwar etwa zwiſchen dem 
15. und dem 20. Mai auf einer außerordentlichen Tagung 
Sejm und Senats zur Sprache gelangen wird. 


Der Weg für die Donaulonferenz geahnt 


Poſilive Ergebniſſe auf der Konferenz von Venedig erzielt. 


Venedig, 6. Maj. Die ttalieniſch⸗ungariſch⸗ 
öſterreichiſchen Beſprechungen wurden heute nachmittag 
abgeſchloſſen. Wie verlautet, hat Ungarn im Laufe der 
Verhandlungen die Erlaubnis zur Aujmelung eines Herr 


In einem zum Abſchluß der onſetenz bee en be 
nen Kommunique wird der Geiſt freundſchaſtlicher Zu⸗ 
ſammenarbeit auf der Konferenz hervorgeſtrichen und die 
Uebereinſtimmung der Anſichten der drei Länder feſtge⸗ 
ſtellt. Die Vertreter der drei Länder glauben daher, daß 
die Klärung der Lage, die auf der Konſerenz erzielt wurde, 
die Herbeiführung einer Einigung auf der Donaukonſerenz 
ermöglichen werde. 

Paris, 6. Mai. Die Agentur Havas faßt das Er⸗ 
gebnis der Beratungen von Venedig wie folgt zuſammen: 

Die Beratungen von Venedig haben poſitive 
Ergebniſſe gezeitigt. Die Hauptſchwierigkeiten bil- 
deten zwei Punkte: 1. Ungarn verlangte eine direkte 
oder indirekte Verbindung der Frage der Rüſtungsparität 
mit der Frage der Zuſammenarbeit zwiſchen den Donau⸗ 
ländern, die Gegenſtand der Beratungen der Donaukonfe⸗ 
renz ſein wird; 2. Ungarn hatte ſich geweigert, gegenüber 
der Kleinen Entente dieſelben Verpflichtungen wie gegen⸗ 
über Oeſterreich zu übernehmen. Die Urſache war, daß 
Ungarn ſich ſeines Anſpruchs auf eventuelle Reviſion der 
Grenzen nicht entäußern will. 

Es beſtand die Befürchtung, daß für den Fall des 
Nichtzuſtandekommens einer Einigung in dieſer Frage Un⸗ 
garn der Donaukonferenz fernbleiben wird oder aber ge⸗ 
genüber den Staaten der Kleinen Entente in Oppoſition 
treten werde, was zur Zerſchlagung der Donaukonferenz 
geführt hätte. Italien habe ſich gegenüber dieſem Stand⸗ 
punkt Ungarns loyal verhalten, habe aber darauf gedrun⸗ 
gen, daß die Donaukonferenz zuſtandekomme. Was das 
ungariſche Reviſionsproblem und die Frage der Nicht⸗ 
einmiſchung angeht, hat es nach Havas den Anſchein, 
daß der Pakt, der in Rom vorgelegt werden ſoll, ſich be⸗ 
ſonders auf Oeſterreich beziehen werde. Havas erin- 


Konzentrationskabineit in Spanien. 
Erſtarken des Einfluſſes der katholiſchen Voltsaktion. 


Madrid, 6. Mai. Der Staatspräſident hat die von 
xerroux eingereichte Kabinettsliſte genehmigt, die u. a. 
folgende Namen enthält: 

Miniſterpräſident Lerroux „Madikah), Außenminiſter 

»Rocha (Radikal), Miniſter des Innern Gil Robles (Ceda), 
Marineminiſter Roya Villanova (Agrarier), Finanzmini⸗ 
ſter Chapaprieta (Unabhängiger Republikaner). 


Die neue Regierung ift eine ausgeſprochene fonzen⸗ 
trationsregierung, die von der republikaniſchen Mitte bis 
zut republikaniſchen Rechten einſchließlich ſämtliche Grup⸗ 
pen umfaßt. Das Kabinett verfügt über 240 von 430 


nert daran, daß das franzöſiſch⸗italieniſche Abkommen vom 
7. Januar ein allgemeines Abkommen vorgeſehen habe, 
daß nicht allein die Grenzen der Unterzeichnerſtaaten re⸗ 
ſpektieren, ſondern auch keine Propaganda dulden ſolle, 
die darauf abziele, die politiſche und nde Ordnung in 
einem der beteiligten Länder umzuſtoßen. Die Frage der 
Nachteinmiſchung werde fih beſonders auf dieſen Punkt 
des franzöſiſch⸗italieniſchen Abkommens beziehen. Havas 
glaubt, daß die Verhandlungspartner von Venedig beſon⸗ 
ders beſorgt geweſen ſeien, die Unabhängigkeit Oeſterreichs 
gegen den Plan eines Regimewechſels als Folge einer 
ausländiſchen Propaganda zu ſichern. Dieſe Löſung des 
Problems würde gleichzeitig eine Regimeänderung zugun⸗ 
ſten der Habsburger erſchweren und ſomit den Nichtein⸗ 
miſchungsplan für die Kleine Entente annehmbar machen. 
Auch auf wirtſchaftlichem Gebiet hätten Italien und 
Oeſterreich Ungarn gegenüber die Verpflichtung übernom⸗ 
men, das Protokoll über den Ankauf ungariſchen Weizens 
zu erneuern. In Rom erwarte man zu dieſem Zweck die 
Ankunft einer ungariſchen Wirtſchaftsabordnung. 


Auch eine Borlonierenz der Kleinen 
Entente. 

Ro m, 6. Mai. Nach den Dreierbeſprechungen jwi- 
ſchen Vertretern Italiens, Oeſterreichs und Ungarns in 
Venedig beſteht gutem Vernehmen nach auf italieniſcher 
Seite die Abſicht, die Außenminiſter der Kleinen Entente 
ebenfalls zu einer Vorbeſprechung für die Donaukonferenz, 
und zwar nach Rom einzuladen. Ueber den Zeitpunkt die⸗ 
ſer Zuſammenkunft werden noch keine Angaben gemacht. 


Baltiſche Konferenz in Kowno. 


Kowno, 6. Mai. Am Montag begann in Kowno 
die zweite Konferenz der baltiſchen Außenminiſter, die 
ſich, wie aus den Eröffnungsreden hervorgeht, mit der 
Sicherheitsfrage der baltiſchen Staaten beſchäftigen wird. 


Stimmen des Parlaments. Gegenüber der früheren Koa⸗ 
litionsregierung bedeutet dieſe Löſung einen erheblichen 
Erfolg für die von Gil Robles geführte katholiſche Bolts- 
aktion (ede) da dieſe im jetzigen Kabinett mit 5 Mini⸗ 
ſtern, die Radikalen dagegen nur mit 4 Miniſtern lein⸗ 
Schließlich des den Radikalen naheſtehenden unabhängigen 
Innenminiſters) vertreten ſind, während das Verhältnis 
in der früheren Koalition weſentlich zugunſten der Radi⸗ 
kalen galt. Man hegt infolgedeſſen die Hoffnung, daß in 
dem bevorſtehenden Zeitabſchnitt ein energiſcher Wind 
wehen wird. 
Das ſpaniſche Parlament, das entſprechend der Ber: 
faſſung heute nachmittag zufammentreten müßte, hat fid, 
Be zu dieſer Zeit das neue Kabinett noch nicht bestätigt war, 
aul Donnerstag vertagt. 
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Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Dentiche Bücher und Landkarten 
in Oberſchleſien beschlagnahmt. 
Auch Hitlers „Mein Kampf“ mit Beſchlag belegt. 


Auf Anordnung des Wojewoden von Schleſien murder 
geſtern in allen deutſchen Buchhandlungen in Oberſchle⸗ 
ſien zahlreiche Bücher und Landkarten, die in letzter Zeit 
aus Deutſchland bezogen wurden, beſchlagnahmt. Der Be⸗ 
ſchlagnahme verfiel u. a. die Berliner Ausgabe von Hit 
lers „Mein Kampf“, alle Bücher, die die Tätigkeit Schla⸗ 
geters in Oberſchleſien in der Abſtimmungszeit betreffen 
und zwei Mappen Polens und Deutſchlands, die die Gren⸗ 
zen entgegen den im Verſailler Vertrag feſtgelegten Grenz 
linien anführen. 


Der geſtohlene „Arbeiterſonntag“ 
eingeſtellt. 


Wien, 6. Mai. Der gleichgeſchaltete „Arbeiter“ 
ſonntag“, der in den Dienſten der Aktion Winters für die 
Verſöhnung des gegenwärtigen Regimes mit der Sozial⸗ 
demokratie ſtand, hat zu erſcheinen aufgehört. Ein anderes 
Blatt Winters, „Die Aktion“, verfiel wegen eines Artikels 
über den Prozeß gegen die Führer des Reepubktlagiſchen 
Schurz bundes der Konfiskation. N 


das Wahlergebnis in Jugoflawien. 
Oppoſitionelle als Nichtwähler. 

Belgrad, 8. Mai. 
Wahle für die Skupſchtina am Sonntag ſteht noch nicht feft, 
da noch verſchiedene Teilergebniſſe fehlen. Nach der Mei⸗ 
nung der jugoſlawiſchen Blätter kann dies nichts an der 
Tatſache ändern, daß die Partei des Miniſterpräfiden ten 
Jeftitſch die abſolute Mehrheit erhält. Da die Frauen in 
Jugoſlawien kein Wahlrecht haben, waren nur etwa 
3 800 000 Perſonen ſtimmberechtigt. Davon haben 
1640 000 für die Regierung geſtimmt, während 900 000 
ihre Stimmen für die Oppoſitionsliſte Matſchek abgaben. 
In einigen floweniſchen Städten und Induſtriezentren br- 
trug die Wahlbeteiligung nur 25 bis 50 Prozent ()). 
Man kann annehmen, daß der größte Teil der Nichtwähler 
oppoſitionell eingeſtellt iſt. Bekanntlich hat man die ſo⸗ 
zialiſtiſchen Wahlliſten für ungültig erklärt. 

Der deutſchbürgerliche Dr. Kraft, der auf der Regie⸗ 
rungsliſte kandidiert hat, iſt wiedergewählt worden. Noch 
ein anderer Deutſcher, der Arzt Kaſpar, der politiſch noch 
wenig hervortrat, erhielt ein Mandat. Dagegen unterlag 
der bisherige deutſche Abgeordnete Dr. Hans Moſer, ſo 
daß die deutſche Volksgruppe in der neuen Skupſchtin⸗ 


wie bisher über zwe Mandate en wird. 


Die Stärke der Roten Armee. 
Anſprachen galinins und Molotoms. 


Moskau, 6. Mai. Außer einer auſſehenerregenden 
Rede Stalins anläßlich der Abſchlußprüfung des neuen 
Jahrganges der Roten Offiziere und Militäringenjeure 
haben auch Kalinin, Molotow, Woroſchilow und Ordſcho⸗ 
nikidze Anſprachen gehalten. 


Nachdem der Vorſitzende des Hauptvollzugsaus sichuffes l 
die Abſolventen der Militär- 


der Sowjetunion, Kalinin, 
akademie zu ihrem Uebergang auf die praktiſche Arbeit in 


der Roten Armee beglückwünſcht hatte, deutete er u. a. da 
rauf hin, daß die Rote Armee mit jedem Jahr wachſe und 


ſich vervollkommene. Auch die Feinde der Sowjetunion 
hätten allmählich begriffen, was die Rote Armee für eine 
Macht darſtelle. Daher dürfe man in den weiteren Aus⸗ 
bau dieſes Machtinſtruments nicht müde werden. Alle 
verfügbaren Kräfte, alle Energie und aller Reichtum der 
wiſſenſchaftlichen Erfahrung müßten für die Entfaltung 
der Roten Armee aufgewandt werden. 

Der Vorſitzende des Rates der Volkskommi are ber 


Sowjetunion, Molotow, ſprach zunächſt von dem neuen 


Erfolg der Sowjetdiplomatie, der mit dem Zuſtandekom⸗ 


men des ſowjetiſtiſch⸗franzöſiſchen Paktes errungen worden 


jei. Der Abſchluß eines ſolchen Paktes ſei nicht zuletz: 
darauf 


Das endgültige Ergebnis der 


führen, daß fih die Rote Armee und baë 
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Anſehen Sowjetrußlands allmählich in der Welt durch⸗ 
geſetzt hätten. Sowjetrußland, jo ſchloß Molotow, ſtelle 
die gewaltigſte Macht dar, ohne die kein Frieden in Eu⸗ 
ropa geſichert werden könne. 


Die Mörder Bhlows verhaftet. 
15 weitere aktive Revolutionäre ſeſtgenommen. 


Moskau, 6. Mai. Wie die „Prawda“ aus Nini 
Tagil im Ural meldet, feien durch den von der oberſten 
Staatsanwaltſchaft der Sowjetunion dorthin entſandten 

Unterſuchungsrichter die Mörder des Arbeiterkorreſpon⸗ 
denten Bykow verhaftet worden. Es ſeien dies der Sohn 
eines entrechteten verbannten Bauern Setſchenow und ein 
erſt kürzlich aus dem Gefängnis entlaſſener Bandit na⸗ 
mens Mokrow. Die Unzerſuchung habe ergeben, daß die 
beiden Täter Bykow aufgelauert hätten, als er ſich mit ſei⸗ 
ner Frau vom Arbeiterklub nach Hauſe begab. Setſchenow 
habe dann aus nächſter Nähe den tödlichen Revolverſchuß 
abgegeben. Aus Zeugenaussagen und aus dem Geſtänd⸗ 
nis des Mokrow gehe hervor, daß Mokrow fih an Bykow 
gerächt habe, weil dieſer mehrfach Straftaten der beiden 
Verbrecher aufgedeckt habe. 

Im Zuſammenhang mit der Ermordung Bytom? 
wurden bisher 15 Perſonen, die als aktive Konterrevolu⸗ 
tionäre rezeichnet werden, feſtgenommen und unter Anklage 
geſtellt. Der Fall Bykow wird vom Kriegsgericht be- 
handelt. 


Der kommuniſtiſche Spitzenkandidat von Metz verhaftet. 


Meg, 6. Mai. Der kommuniſtiſche Führer des Moz 
jel-Departement? Marcel Kirſch wurde am Sonntag nach⸗ 


| 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 7. Mai 1935, YU 2 


mittag in Mep verhaftet. Ririh, ber in Meg als . 
kandidat der kommuniſtiſchen Partei bei den Gemeinde 
wahlen aufgeſtellt wurde, iſt der „anarchiſtiſchen Propa: 
ganda” und Aufreizung von Militärperſonen zum Unge- 
horſam angeklagt. 


Das Jubiläum des Königs von England 


London, 6. Mai. England beging am Montag 
einen großen Feſttag, das 25jährige Regierungsjubiläum 
König Georg V. Den Höhepunkt der Feierlichkeiten bil⸗ 
dete ein Dankgattesdienſt in der St. Pauls⸗Kathedrale, 
dem der große Umzug vom Buckingham⸗ Palaſt poraus⸗ 
ging. Hunderttauſende bildeten Spalier in den Stonpen. 
Am Abend des Jubiläumstages wurden in ganz England 
2000 Freudenfeuer entfacht. Zu dieſem Zweck waren ſchon 
vor Tagen rieſige Holzſtöße errichtet worden. 

Der König richtete an ſeine „Untertanen“ durch den 
Rundfunk eine Anſprache, in welcher er auch der Arbeits⸗ 
lojen gedachte und u. a. folgendes ausführte: „Mitten in 
den Freuden dieſes Tages denle ich mit Trauer an bie 
Zahl meiner Untertanen, die immer noch arbeitslos Find, 
Wir ſchulden ihnen alles Mitgefühl und alle Hilfe, die wir 
reichen können. Ich hoffe, daß alle während dieſes Jubi⸗ 
läumstages ihr äußerſtes tun werden, um ihnen Arbeit zu 
verſchaffen und neue Hoffnung zu bringen. Andere Be⸗ 
ſorgniſſe mögen zurückſtehen“. 

Die Bo.ihaft des Königs wurde mit einer Rede des 
engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald eingeleitet. 

Während der Vorbeifahrt des Königszuges wurden 
inmitten der Menge über 7000 Perſonen ohnmächtig. 40 
Perſonen mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. Eine 
Perſon verſtarb an Herzſchlag. 


Nationalſozialiſtiſche Nailügen. 


In Deutſchland wurde die Arbeiterschaft zum dritten 
Male dur Feier des 1. Mai abkommandiert. Den Ver⸗ 
lauf der Feier, die mit allem Pomp, mit allen Mitteln, 
die Staat und Kapital einſetzen können, aufgezogen wurde, 
ſchildert die Nazipreſſe in ſeitenlangen Berichten. Wie 
aber kommen die Nazis dazu, den 1. Mai zu feiern, den 
ſie vor der Machtergreifung nicht gefeiert haben, den ſie 
bis dahin ſchmähten, verunglimpften? Woher denn die 
Liebe für den Weltfeiertag der internationalen Arbeiter⸗ 
ſchaft? 

Die Antwort iſt einfach. Der 1. Mai ſollte der Ar⸗ 
beiterſchaft gründlich verekelt werden. Man wußte, daß 
der 1. Mai wieder aufleben wird, ſobald die Arbeiter⸗ 
maſſen in Deutſchland ihre Kräfte neu geſammelt haben, 
daß der 1. Mai der Aufmarſchtag fein wird gegen das hes 
ſtehende Regime, wie er es ſtets und in allen Ländern ge⸗ 
gen die Reaktion geweſen ift. Man wußte, daß die Arlei⸗ 
termaſſen die mehr als vierzigjährige Tradition nicht ver⸗ 
geſſen werden. Wenn man alle Sonntage und Donners⸗ 
tage Paraden veranſtaltet zur Verherrlichung der „Füh⸗ 
rer“, zur Erinnerung an Siege und an Niederlagen, 
wenn man ſo und ſo oft die nationaliſtiſche Trommel rührt 

für alle möglichen Dinge, die den Werktätigen wenig ge⸗ 
gallen können, warum denn nicht einen Tag den Ausge⸗ 
beuteten ſchenken, warum denn nicht an einem Tage „Ar⸗ 
beiterfreundlich“ ſein, damit der Prolet eventuelle glaube, 
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Die Liebe der 
ſchönen Fran Nadia 


Roman von Raymond de Rienzi 
6 Fortſetzung) 


„Ich weiß es ſelbſt nicht recht — ich hatte Ihren Na⸗ 
men in der Geſellſchaft gehört und dann, nicht wahr, es 
iſt der eines Hiſtorikers, der eine berühmte Chronik ſchrieb 
in f früheren Zeiten, deshalb behielt ich den Namen in Er⸗ 
innerung.“ 

Sie trocknete ihre Augen und bemühte fih zu lächeln. 

„Iſt es nicht ein Beweis Ihrer Berühmtheit, Herr 
Doktor, wenn eine Klientin ſo zu Ihnen kommt, die Sie 
nie geſehen, und der Sie auch niemand empfohlen hat!“ 

Commines dankte durch eine Verbeugung. Die kleine 
Schmeichelei empfand er wohltuend, dann fuhr er ernſt⸗ 


haft fort: 

: „Nun, gnädige Frau, ich will alles tun, daß Sie Ihre 
Wahl nicht zu bedauern haben. Sicherlich iſt ein Unterſu⸗ 
chungsrichter ſchon beſtimmt, ich werde mich heute noch auf 
der Gerichtskanzlei erkundigen. Wohin kann ich Ihnen 
ſchreiben?“ 

Sie diktierte ihre Adreſſe: Zweihundertfünfzig Ave⸗ 
nue Henri⸗Markin. „Es iſt ein Privathaus, mein Gatte 
hatte es getauft, als wir heirateten — 

Commines beeilte ein wenig den Aufbruch der Dame, 
denn für ihn, wie für alle Angehörigen der Juſtiz, war es 
höchſte Zeit, zu frühſtücken. Ein unabänderlicher Brauch 
zwingt Advokaten und Richter, zur Mittagszeit pünktlich 
im Juſtizpalaſt zu ſein. 

Seine Mutter erwartete ihn bei Tiſch, da ſie zuſam 
men zu Mittag aßen. 
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daß auch er ein Staatsbürger, ein geachteles Glied der 
Geſellſchaft ſei. Freilich, ohne Zwang geht das nun ein⸗ 
mal nicht. Denn was tun denn diejenigen, die es he⸗ 
trifft, die Betrogenen, doch dahinterkommen und nicht 
mitfeiern? 

Aber noch zu etwas ift jo ein nationalſozialiſtiſcher 
1. Mai gut. Er iſt der Tag, an der man der Welt vor⸗ 
lügt, was man alles für die werktätige Bevölkerung getan 
hat und was man noch tun will. Es iſt der Tag, an dem 
man der Welt die „Gemeinſchaft“ des deutſchen Volles, 
die „Verſöhnung der Klaſſen“ vorgaukelt. Der 1. Mai 
ift in Nazideutſchland derjenige Tag des Jahres, an dem 
man der Lüge die Krone auſſetzt, an dem das Opfer ſeine 
Peiniger loben ſoll. In einem Aufruf des „Führers“ der 
Arbei'sfront Dr. Ley wird zuerſt der Welt vorgelogen, 
daß 85 Prozent der Arbeiterſchaft bei den Betriebsrats⸗ 
wahlen mit Ja ſtimmten, alſo ihre Stimme den National⸗ 
ſozialiſten gegeben haben, während nach den Zahlen der 
Arbeitsfront, der Dr. Ley vorſteht, es nur 74 Prozent ſind 
und in Wirklichkeit noch viel weniger. Dann aber bekennt 
man folgendes: 

„Gewiß it”, jo heißt es in dem Aufruf, „das Lohn⸗ 
nivean noch das alte, viel Not und Elend find noch in nt- 
ſeren Reihen und doch beſeelt uus alle die Hoffnung des 
Frühlings unſeres Volles.“ 


Das VVV ſoll aljo no ch das alte kein? Alſo 


< 


„Ein guter Fall iſt es, den ich bekommen habe“, und 
dann fügte er lächelnd hinzu, „ſo interſſant und eine ſolch 
ſchöne K Klientin, daß ich ganz daran vergeſſen habe, von 
meinem Honorar zu ſprechen.“ 


Mit dem Falle Jordan war der Unterſuchungstt chter 
Richardeau betraut worden. 


Der Advokat Commines kannte ihn ſeit langen Jah: 
ren. Sie waren ſich zuerſt in Arles begegnet, wo Richar⸗ 
deau als junger Hilfsrichter im Salon des Vaters von 
Commines verkehrte. Ein Altersunterſchied von fünfzehn 
Jahren konnte weder das gute Einvernehmen, noch eine 
gewiſſe Zuneigung ſtören. Als der Richter manches Jahr 
jpäter nach Paris verſetzt worden war, hatte ihn der 
Rechtsanwalt dort mit lebhafter Freude empfangen, o ohne 
ſeinem Stande als Unterſuchungsrichter eine beſondere Re⸗ 
nereng zu erweiſen. Ueber die berufliche Berührung hin⸗ 
weg erhielten fie ſich die freimütige Vertrautheit und das 
„Du“ der Jugendzeit. 

Der Richter Richardeau war ein kleiner, verſchwioge⸗ 
ner, meiſt lächelnder und dabei schrecklicher Mann. Unter 
ſeinen ſeidenglänzenden und vorzeitig gebleichten Haaren 
zeigte er ein frisches, volles, glaktraſtertes Geſicht, das 
durch ſehr lebhafte ſchwarze Augen beſonderen Ausdruck 
bekam. Es mißfiel ihm nicht, wenn man ihn, um vieles 
jünger, mit Maeterlinck oder Ediſon verglich. 


Man konnte leicht mit ihm umgehen, ſeine Stimme 
hatte etwas Wohlwollendes, die jungen Anfänger fielen 
auch meiſt darauf herein. Die alten erfahrenen Anwälte 
dagegen wußten genau, daß von dieſer lächelnden Güte 
ng zu halten war; weder proviſoriſche Freilaſſung, 

och Herausgaben von beschlagnahmten Werten, noch Be- 
fache Erlaubnis zu Unterredungen ließ er zu, und 
noch = betrübte kleine Freundinnen vermochten nicht zu 
ihren Liebhabern zu gelangen. — Dieſer Richter war nicht 


— 
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iſt es nicht ſchlechter geworden? Wie es in Wirklichkei 
ausſieht, ſehen wir aus Berichten, die uns aus Deutſch⸗ 
land zugegangen find und die wir aus Raummangel nur 
zum geringſten Teil bekanntgeben: 

Berlin. Die Tarife ſind im großen und ganzen 
unverändert geblieben. Sie ſpielen aber nur eine geringe 
Rolle, weil jaft überall in Akkord gearbeitet wird. In 
der Schneiderei ſind für Heimarbeiter die Preiſe erneut 
um 10 Prozent geſenkt worden. 

Im Baufach wird, wie z. B. bei den Bauten an dem 
neuen Flughafen und der neuen Fliegerkaſerne in Kladow, 
oft ſehr ſchlecht bezahlt und ſehr lange gearbeitet. Die 
Maurer, die früher nicht unter Mk. 60 Wochenlohn gear⸗ 
beitet haben, haben dort einen Durchſchnittswochenlohn 
von 38 bis 40 Mark und müſſen täglich von 7 Uhr mor- 
gens bis 6 Uhr abends arbeiten. 

Qualifizierte Buchdrucker, deren Lohnminimum nach 
dem alten Tarif Mk. 68 betrug, die aber felten dafür rr 
beiteten, werden jetzt, ſelbſt als Aushilfen, mit brutto Ml. 
38 Lohn eingeſtellt. Buchbinder, deren Tariflohn 108 
Pfennig betrug, werden mit 68 und 70 Pfennigen Stun⸗ 
denlohn eingeſtellt. Einer von ihnen erklärte mir: „Bei 
der Einſtellung nach dem Lohn zu fragen, iſt nicht mehr 
üblich. Man wartet jetzt bis zur erſten Lohnzahlung, 
dann A man erſt, was es gibt. 

In einem größeren Unternehmen (350 Arbeiter) 
werden die neueingeſtellten Schloſſer und Dreher zwar als 
ſolche Facharbeiter beſchäftigt, aber nur als Hilfsſchloſſer 
und Hilfsdreher entlohnt. . 

Bayern. Glasfabrik in Niederbayern). Die Ar⸗ 
beitsfront hat überhaupt keinen Einfluß. Der Akkordſatz 
für einen geſchliffenen Glaslelch betrug früher 40 Pig. ; 
bei den letzten Alkordverhandlungen verlangten die Arbei⸗ 
ter 24 Pfg. Für die erſten Poſten wurden dann 20 Pfg., 
für den zweiten nur mehr 12 Pfennige bezahlt. U. 
ſchwerden beim Vertrauensrat und der Arbeitsfront ha⸗ 
ben keinen Erfolg. 
Südweſtdeutſchland. Beigeheſtet ſenden wir 
eine Lohnabrechnung eines gelernten Metallarbeiters von 
den Dornier-Werken in Friedrichshafen. Der Mann hat 
einen Stundenlohn von 49 Pfg. und bekommt nach Eim 
behaltung der Abzüge ganze 21 Mark Wochenlohn ausbe⸗ 
zahlt. Dieſe gelernten Metallarbeiter werden von den 
Arbeitsämtern vermittelt. Sie müſſen vor ihrer endgül⸗ 
ligen Einſtellung eine Probezeit im Betriebe von 6 Wo⸗ 
chen ablegen, ohne einen Pfennig Lohn zu erhalten. Le⸗ 
diglich Verpflegung und Unterkunft wird gewährt. Das 
Fahrgeld von k bis nach Arn de een wird mit wö⸗ 
chentlich einer Mark abgezoge 

In der Druckerei der hationalſozialiſticchen „Boden; 
ſee⸗Runeſchau⸗ ift die frühere Beſtimmung des Tarifver⸗ 
trages, wonach die Maſchinenſetzer nur eine beſtimmte 
Satzleiſtung machen mußten, aufgehoben worden, und was 
früher 3 Setzer leiſteten, muß in Zukunft von zweien ges 
leiſtet erden. 

Weſtfalen. (Bielefelder Fahrradinduſtrie). Be- 
ſtanden früher gute Lohnverhältniſſe, ſo arbeiten die jun⸗ 
gen Arbeiter heute ohne jeften Tarif und in den einzelnen 
Betrieben ganz unterſchiedlich. In einem bekannten Ber 
trieb zahlt man 30 Pfg. die Stunde für Rahmenſchmer⸗ 
geln; dafür erhielt früher ein Arbeiter 65 Pfg. Die Ar⸗ 
beitsfront lehnt ein Eingreifen wegen Unzuſtändigleit ab. 
Sie empfiehlt direkte Verſtändigung mit dem Unternehmer. 

Doch nicht immer genügen dieſe Beiſpiele, um die 

Löhne in Deutſchland kennen zu lernen. Man muß neben 


einmal grauſam, doch er hatte eine jaft metaphyſiſche M e e ee, ERA D D 
ſtellung von ſeinem Amte; er erfüllte auf Erden eine Auf⸗ 
gabe, die ihn an die ewige Gerechtigkeit band, er war ihr 
Diener. Wenn er träume, daß er Flügel beſäße — denn 
Richter träumen zuweilen gleich anderen Sterblichen — 
dann ſah er ſich nicht im Aether ſchweben wie Engel oder 
Möwen tun, nein, er ſtellte ſich ſeine Perſon verwandelt 
in eine der ſchrecklichen Geſtalten aus den Prud'honſchen 
Allegorien vor, die die Racheengel darſtellen, die das Ver⸗ 
brechen verfolgen. 

Seine Milde war keine Scheinbeiligleit, nicht einmal 
Schlauheit, wie viele von ihm ſagten. Sie war nur ein 
Zeichen von guter Erziehung und völliger Selbſtbeherr⸗ 
ſchung. 

Er gefiel ſich darin, den Gegenſatz zu unterſtreichen, 
der zwiſchen ſeiner Art und dem Verfahren ſeines Nad- 
bam, des Unterſuchungsrichters Talarou beſtand. Dieſer, 
ein alter Beamter der Juſtiz mit dem Kopfe eines Won: 
golen, hatte eine unſchöne Kanzlei inne, in der ſtets Halb⸗ 
dunkel herrſchte, wie in einem Aquarium. Seine Spezial⸗ 
aufgabe war die Bekämpfung kleiner Betrugsfälle. Vor 
ihm erſchienen Landwirte, die ihrer Miſch Waſſer zugeſetzt, 
Gemüſefrauen, denen man vorwarf, daß ſie falſche Ge- 
wichte befäßen und Wirte, die ihre Getränke verfälſchlen. 
Dieſe Delikte ohne große Bedeutung genügten immerhin, 
um in den Räumen des Richters ſtändi ig die Stimmung 
der großen Tragödie zu unterhalten. Der Unterſuchungs⸗ 
richter fand fih leicht auf einer Höhe zorniger Entrüstung, d 
feine hohle Stimme drohte und beſchwor. Die Arme gine 
gen, als ob er nach Wolken greifen müſſe, und im Eifer 
eines beſonders hitzigen Tages ſprang er ſogar auf ſeinen 
Tiſch. Mehr als einmal mußte der Kanzleidiener Wir⸗ 
tinnen, die ſchreckensbleich geworden und Milchhänclerin⸗ 
nen, die einer Ohnmacht nahe, mit ſeinen Armen ſtützen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Lodzer Sagesihronit. 


der Wegebau Lodz-Pelritan 
| und Lod3-Ra iih. 
Das Verkehrsminiſterium hat nunmehr endgültig das 


Lodzer Wojewodſchaftsamt beauftragt, den zwiſchen dem 
Staatlichen Arbeitsfonds und der Warſchauer Wegebau⸗ 
firma K. Rudzki abgeſchloſſenen Vertrag auf Bau der 


Staatswege Nr. 16 von Lodz nach Kaliſch und Nr. 14 


zwiſchen Lodz und Petritan durchzuführen. 

Der Weg Lodz —Petrikau wird eine Länge von 40% 
Kilometer haben und der geſamte Wegebau ſoll die Summe 
von 5,5 Millionen Zloty koſten. Das Pflaſter ſoll aus 
Granit oder Baſalt beſtehen, wobei auch die Brücken auf 
dieſer Strecke neu errichtet werden follen. 


Der Weg von Lodz nach Kaliſch ſoll vorläufig auf 


einer Strecke von 24 Kilometer in Angriff genommen 
werden, wobei ebenfalls mit Granit oder Baſalt gepfla⸗ 
ſtert werden ſoll. ehe Arbeit ſoll auf drei Jahre verteilt 
weiden. 

Bei dieſen Wegebouatbeiten dürften etwa 1000 Ar⸗ 
beiter Beſchäftigung ſinden, wobei der Lohn durch Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der Firma Rudzki und dem Arbeits⸗ 
fonds feſtgeſetzt werden ſoll. Es werden jedoch nur ſolche 
Arbeiter angeſtellt werden, die im Staatlichen Arbeits⸗ 
vermitklungsamt regiſtriert ſind. Für Arbeiter, die in 
weiter entfernten Gebieten arbeiten werden, muß die 
Wegebaufirma Quartier beſchaffen. Dabei ſteht der Firma 
jedoch das Recht zu, den Arbeitern 35 Prozent des ver⸗ 
dienten Lohnes in  debenamittelbon3: auszuzahlen. (a) 


i Die biesjährigen Schulferien, 

Im: Schuljahr 1935/36 wird der Schulſchluß auf den 

21. Juni und der Beginn des neuen Schuljahres auf den 
3. September fallen. Im neuen Schuljahr ſollen die 
Weihnachtsferien auf 2 Wochen gekürzt werden. Die 
Ferieneinteilung, wie fie ſeit 2 Jahren geübt wurde, if 
auf den energiſchen Widerſtand der Eltern, der Lehrer und 
der Kurorte geſtoßen. Nach einer anderen Meldung ſol⸗ 
fen die Hauptferien ſchon am 15. Juni beginnen und bis 
zum 3. September, alfo 2% Monate dauern. 
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“Jn der Wäſcherei von Keilich und Golda, Wulezan⸗ 


. 257 erlitt die Arbeiterin Eugenja Cieslak im Novem⸗ 
ber v. F. einen ſchweren Unfall bei der Arbeit, indem ſie 
vom Transmiſſionsriemen erfaßt wurde. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die Transmiſſton nicht genügend de- 
ſchützt war, warauf der Leiter der Wäſcherei Artur Keilich 
zur Verantwortung gezogen wurde. Geſtern hatte er ſich 
vor dem Stadtgericht zu verantworten und wurde zu 1000 
Zloty Gee bzw. zu 6 eg Gefängnis verurteilt. 


Die Aushebung des Jahrganges 1014. i 

i Morgen, Mittwoch, haben ſich die Rekruten wie 
folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
kommiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtr. 18 die Rekruten des 
Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 3. Polizeilom⸗ 
miſſariats, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben 
B Ch D und E beginnen. Vor der Aushebungskommiſſton 
Nr. 2, Petrikauer 165, die Rekruten des Jahrganges 1914 
aus dem Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats mit den 
Namensanfangsbuchſtaben R S T. und U. Fer⸗ 
ner haben ſich vor der Aushebungskommiſſion Nr. 3 Pe⸗ 
trikauer 157, die Militärpflichtigen der Jahrgänge 1912 
und 1913, Kat. B, aus dem Bereiche des 5. Kommiſſa⸗ 
riats einzufinden, deren Namen mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben 
Vor der Aushebungskommiſſion des Lodger Kreiſes, Sien⸗ 
liewicza 37, haben ſich hingegen die Rekruten des Jahr- 
ganges 1914 und die der Kategorie B zugeteilten Ange⸗ 
Rai der Jahrgänge 1912 und 1913 aus Zgierz mir 
den e . D und: T au melden. (a) 


der Stan die onen ausgebrannt. 
Furchtbare Rache eines verlafjenen Ehemannes. 


Im "Haufe Trudnaſtraße 2 in Ruda⸗Pabianicka 
ſpielle fih. zwiſchen den Eheleuten Max Kenz und deſſen 
Frau Wladyſlawa eine blutige Liebestragödie ab. Da der 
gegenwärtig 29 Jahre alte Mann ſein Haus nicht ordent⸗ 
lich verſah und auch trank, verließ ihn die Frau und 
wohnte allein in den Zupu⸗ Häuſern in der Dygaſinſki⸗ 
ſtraße 6. Der Mann dagegen wohnte in Lodz an der 
Skladowa 40. Am Sonntag abend weilte Krenz in 
Ruda⸗Pabianicka und erfuhr, daß auch ſeine Frau bei 
ihren Verwandten in der Trudnaſtraße zu Beſuch weilt. 
Krenz, der bereits angeheitert war, ſuchte ſeine Frau auf 
und ieh dieſe in den Hof herausrufen. Er drang auf feine 
Frau ein, ſie möge wieder mit ihm zuſammenleben. Als 
jedoch die Frau ablehnte, zog Krenz eine Flaſche mit Salz⸗ 
jäure, die er bei ſich hatte, hervor und goß den Inhalt der 
Frau ins Geſicht. Dieſe erlitt furchtbare Brandwunden 
im Geſicht, am Oberkörper und an den Händen, wobei ihr 
auch beide Augen ausgebrannt wurden. Die ſchwerver⸗ 
letzte Frau wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Kran⸗ 
kenhaus nach Lodz geſchafft. Krenz, der geflüchtet war, 
wurde verhaftet. (a) ' 


R Sz T u W- und 3 beginnen. 


Geſtern been vor bene Loder Bezirksgericht der 
Prozeß des berüchtigten Vertreters der Lodzer Unterwelt 
Max Bornſtein, der in dieſer Welt allgemein unter dem 
Pſendonym „blinder Max“ bekannt iſt, ſowie feiner zwei 
Helfershelfer Henoch Fuks und Herſch Grunis. 

Dieſer Prozeß hat außer in den Verbrecherkreiſen auch 
unter den jüdiſchen Kaufleuten großes Intereſſe wachgeru⸗ 
fen, die vielfach die Dienſte des „blinden Max“ in An⸗ 
ſpruch nahmen oder von ihm unter Druck geſetzt worden 
ſind. Darum war auch der Verhandlungsſaal am geſtri⸗ 
gen erſten Prozeßtage faſt ausſchließlich von Vertretern 


dieſer zwei Bebölterungsſchichten ausgefüllt. 


Die erſten Anfänge ber rerroriſtenbande. 

Der Anklageſchrift zufolge liegt dem Prozeß folgender 
Sachverhalt zugrunde: Im Jahre 1928 entſtand in Lodz 
der jüdiſche Verein „Ezras Achim“, zu deutſch Bruder⸗ 
hilfe, deſſen Ziel angeblich Hilfeleiſtung an arme Juden 
ſein ſollte. Vorſitzender dieſes Vereins wurde ein: Lajh 
Katz, ſtellvertretender Vorſitzender denoch Fuls, während 
Max Bornſtein, d. i. der „blinde Max“, mit noch einigen 
anderen Juden der Verwaltung des „Wohltätigkeitsver⸗ 
eins“ angehörte. Bei dem Verein wurde auch ein Schieds⸗ 
gericht geſchaffen, das Streitigleiten zwiſchen der jüdiſchen 
Bevölterung ſchlichten ſollte. Bald nach der Gründung des 
Vereins wich die „Bruderhilfe“ jedoch von ihren Wohl⸗ 
tätigleitszielen ab und beging unter dieſem Deckmantel 
verſchiedene Verbrechen, ſo daß die Mitglieder der Bruder⸗ 
hilfe bald den Namen „Itarfe Brüder“ erhielten. N 


Sie üben Gerechtigteit auf ihre Art. 


ſich als Sprecher über Recht und 97 in Streit⸗ 
fällen unter der jüdiſchen e auf, ſie erpreßten 
Mitgiften für die Töchter ihrer Mitg ieder, beſorgten das 
Inkaſſo proteſtierter Wechſel uſw., wobei Gewaltanwen⸗ 
dung oder ⸗androhung in den meiſten Fällen der entſchei⸗ 
dende Faktor für die günſtige Erledigung der jeweiligen 
Angelegenheit waren. Es wagte keiner der alſo „Gerich⸗ 
teten“, Anzeige bei der Polizei zu erſtatten, da die Rache 
der „arten: Brüder“ gefürchtet wurde: das Meſſer oder 


Die „Brüderhilfe“ oder die „ſtarken Brüder“ ſpielten 


der Revolver waren in dieſen Fällen die Waffen, mit wel⸗ 
chen die „ſtarken Brüder“ ihre Widerſacher einzuſchüchtern 


KURIE D Das „Schiedsgericht“ erhielt mit der Zeit den 

Din Toira“, d. h. Diebesgericht, und der Spruch 
4 5 Gerichts“ hg inner er. Seen als, der 
mehr erste 


Spaltung und Kampf unter den Tete 
Schon nach einem Jahre, und zwar 1929, kam es un⸗ 
ter den "arten. Brüdern“ zu einer Spaltung, und zwar 
trat auf die eine Seite ein Balberman mit dem Vorſitzen⸗ 
den des Vereins, während der „blinde Max“ den 3 
tretenden Vorſißenden Fuks auf, ſeiner Seite hatte. 
bilden ſich nun zwei Banden, die ſich einen e 
Kampf anſagten. Am 10. September 1929 trafen die bei⸗ 
den Konkurrenten Balberman und Bornſtein in einer 
Bierhalle in der Lagiewnickaſtraße zuſammen. Wie auf 
Kommando zogen beide gleichzeitig Revolver. Doch war 
der „blinde Max“ der ſchnellere und ſtreckte feinen Gegner 
durch einen wohlgezielten Schuß nieder. Das Gericht 


ſprach ihn jedoch frei, da er nachweiſen kane, daß er in 


Notwehr gehandelt hat. 


Die Tätigkeit der Tertotiſten. 


Die Terroriſtenbande wird nun von verſchiedenen 
jüdiſchen Geſchäftsleuten in Anſpruch genommen, wenn ſie 
von einem ihrer Kunden eine Forderung auf gütlichem 
Wege nicht einziehen können. In ſolchen Fällen erfolgte 
erſt eine mündliche Warnung von ſeiten der Bande des 

„blinden Max“ und wenn das nicht fruchtete, kamen Stöcke, 
Totſchläger, Meſſer und auch Revolver in Anwendung. 
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die Taten des ; „blinden Mar“. 


der Anführer der Lodzer Unterwelt auf der Anklagebank. — die Me hoden 
; der Lodzer Terroriſten. 


Dieſe Art der Eintreibung von Forderungen erwies ſich in 
den meiſten Fällen wirkſam und darum wuchs auch der 
Kundenkreis der Bande recht bedeutend. 

Doch kam auch die Polizei hinter das Treiben dieſer 
unter dem Namen des Vereins „Ezras Achim“ auftreten⸗ 
den Bande und löſte den jonderbaren „Wohltätigkeitsver⸗ 
ein“ auf. 

Unter neuer Maske. 


Max Bornflein gefiel ſich aber in der Rolle eines 
„Verteidigers“ geſchädigter Perſonen und eröffnete im 
Hauſe Sbenfiewieſſtraße 15 ein Rechtsbeiſtandsbüro unter 
der Namen „Obrona“, wobei er als Sekretär den Herſch 
Grunis engagierte, da er ſelbſt Analphabet iſt. Bornſtein 
führte nun mit denſelben Methoden Scheidungsklagen, 
Vermögensſtreitigkeiten uſw. durch, übernimmt es ſogar, 
vom ordentlichen Gericht ausgeſprochene Exmiſſionen auf⸗ 

zuhalten uſw. Die Kundſchaft des „blinden Max“ rekru⸗ 
tiert ſich nun ſchon nicht mehr allein aus Juden, ſondern 
es Chriſten finden den Weg zu ihm, die auf dem ordent- 

lichen Rechtswege keine Regelung ihrer Angelegenheiten in 
ihrem Sinne erhoffen. 


Falſche Anzeigen gegen Vertreter der Behörden. 

Die Dreiſtigkeit des „blinden Max“ wurde immet 
größer und ſchließlich wagte er jih: auch an hervorragende 
Vertreter der Behörden heran, die er in anonymen Sirei- 
ben verſchiedener Handlungen bezichtigte. 

Doch auch dieſes Treiben des „blinden Max“ ſollte 
ein Ende finden. Ein gewiſſer Fiſchel Luftman, von wel⸗ 
chem Bornſtein eine Summe von 1000 Zloty erpreſſen 
wollte, erſtattete Anzeige bei der Polizei und der „blinde 
Max“ wurde verhaftet. 


Das Sündenregiſter des „blinden Nag “/. 


Die Anklage gegen Max Bornſtein lautet auf Erpreſ⸗ 
ſung, Bedrohung, Aneignung und Betrug. Die Anklage⸗ 
ſchrift führt zahlreiche Namen von Perſonen an, von wel 
chen Bornſtein unter allerlei begründeten oder unbegrün⸗ 
deten Vorwänden verſchiedene Geldſummen erpreßt hatte, 
dann Fälle von Gewaltanwendung beim Auskauf pon 
Wechſeln, Bedrohung von Hausbeſitzern zwecks Zurück⸗ 
ziehung von Exmiſſionsklagen, 8 in Eheſchei⸗ 
dungsfragen uſw. uſw. 


Mur Die Bericptsverfandtung. . 

Max Bornſtein, Henoch Páls und “paid Grüt 
ſizen nun auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts. 
Bei Feſiſtellung der Perſonalien ſtellt es ſich heraus, daß 
Grunis bereits fünfmal wegen verſchiedener Verbrechen 
rorbeſtraft iſt. Trotzdem von den überaus zahlreichen 
Zeugen 24 Zeugen zur Verhandlung nicht erſchienen ſind, 
wird die Verhandſung dennoch fortgeführt, wobei auf An⸗ 
trag des Staatsanwalts die Ausſagen dieſer Zeugen aus 
dem Unterfuchungs verfahren verleſen werden. 

Rechtsanwalt Lilker bringt den Antrag ei, den Wi- 
geklagten Max Bornſtein unterſuchen zu laſſen, da die Bez 


fürchtung beſteht, daß bei ihm geiſtige Minderwertigkeit 


vorliegt. Außerdem beantragen die Verteidiger noch, 34 
weitere Zeugen vorzuladen. Das Gericht lehnt jedoch den 
Antrag auf Unterſuchung des Geiſteszuſtandes des Haupt⸗ 
angeklagten ab, beſchließt die Zulaſſung von 24 neuen Zeu⸗ 
gen ſowie die zwangsweise Vorführung von 5 nichterſchie⸗ 
nenen Zeugen. Darauf brachte noch der Staatsanwalt 
den Antrag ein, die Punkte 19 und 20 der Anklageſchrift, 
die die „Vermittlung“ des „blinden Max“ in einer Schei⸗ 
dungsangelegenheit und deſſen Beziehungen zur Polizei 
betreffen, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu behandeln 
Obzwar ſich die Verteidiger gegen dieſen Antrag wenden 
beſchließt das Gericht demgemäß. 

In der geſtrigen Verhandlung wurden die drei Anger 
klagten verhört, die fih aber zu keiner ihnen zur Laſt ge⸗ 
legten Schuld bekennen. Die Vegas wird er 
weitergeführt. (a) 


Mord Ba einem Dorſſeſt. 
Ein Feſt im Dorfe Stefan Rarczewfki, Kreis Sieradz, 
nahm ein blutiges Ende. Die zwei angeheiterten Bauern⸗ 
buxſchen Joſef Arczynſki und Reinhold Reich fielen über 
den 18 jährigen Alfons Malinowſki her und ſchlugen mit 
dicken Stöcken ſo lange auf ihn ein, bis er tot liegen blieb. 
Malinowfki hatte einen Schädelbruch, ſomie den Bruch 
einiger Rippen und des Armes * Die beiden Mör⸗ 


der wurden verhaftet. 


Auch im Dorfe Nieſtenein, i in der Nähe von Konſtan⸗ 
tynow, fand am Sonntag ein Feuerwehrfeſt ſtatt, auf wel⸗ 
chem es zu einer blutigen Schlägerei kam. Hierbei erhielt 


der 26jährige Jan Waſiak aus Nowo⸗Zlotno mehrere 


Stiche mit einem Meſſer in die Bruſt. Er mußte in ſchwe⸗ 
rem Zuſtande nach Lodz ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Als Täter wurden die Brüder Staniſlaw und Joſef Ka⸗ 


‚fit: aus Nieſienein verhaftet. (a) 


Dentfihe Sozialiſiſche Atbeits partei Polens. 
9 ae 129. Donnerstag, 7 son abends, 
ES in ram 


Aus demdentfihen@efelifthaftsteben 


Neue Verwaltung im Muſikverein „Stella“. Die 
vorſchobenen Wahlen der Verwaltung des Muſikvereins 
„Stella“ fanden nunmehr ſtatt. Zum Präſes wurde Herr 
Ludwig Suiram ; und zum Vizepräſes Herr Hermann Ce⸗ 
recki gewählt. In die Verwaltung traten dann ein die 
Herren Auguſt Thiem, Emil Vogel, Alexander Nutz, Wal⸗ 
demar Grieſer, Karl Grüning, Otto Rückert und Theodor 
Gerſtendorf. Am nächſten Vereinsabend werden die ein⸗ 
zelnen Aemter unter dieſen Herren verteilt. Die Revi⸗ 
ſionskommiſſion beſteht aus den Herren Joſef Skurzewſki, 
Oskar Krauſe, Julius Bittner, Edmund Ulankiewicz und 
Maximilian Nickel. Obmann der dramatiſchen Sektion i 
Herr Theodor Gerſtendorf. 

2 S — 


. 

Bekannte Urbeiterführer über den Alte hol 
Richard Fröhlich: 

Wenn wir eine neue Welt ſchaffen wollen, ſo müſſen 

wir ſie mit neuen Menſchen jüllen. Die E Enthaltſan gkeit iſt 

kein neues Ziel für uns, jie gibt uns nur eine neue, ſcharfe 


N Waffe im Ponte für unſer altes Seel. 
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Aus der Wolewodihait Schleſien. 
liniere Lehren vom 1. Nai. 


Richt nur Demonfteationen, ſondern Erfaſſung der Sympathiter. 
Die Maſſen dennoch für den Sozialismus. 


Der 1. Mai als Feiertag der Arbeiterklaſſe hat ſich 
allen Widerſtänden zum Trotz durchgeſetzt. Das ändert 
auch nichts an der Tatſache, daß die Großinduſtrie mit 
Wohlbehagen zu berichten weiß, daß die Arbeiter faſt voll⸗ 
zählig in den Betrieben erſchienen find. Wer ſoviel Feier⸗ 
ſchichten im Jahre aufzuweiſen hat, wie der oberſchleſiſche 
Prolet, weiß jede Schicht beſonders zu ſchätzen, die er ver⸗ 
fahren darf, das umſomehr, als noch nicht vergeſſen iſt, 
wie manche Verwaltungen früher mit Arbeitern verfahren 
ſind, wenn ſie am 1. Mai der Beſchäftigung fernblieben. 
Gewiß wollen wir das nicht als Muſter hinſtellen, denn 
wir ſind auch heute der felſenfeſten Ueberzeugung, daß die 
Arbeiterſchaft ſich nur ſoviel Achtung der Arbeitgeber er⸗ 
zwingen wird, wie ſie bereit iſt, durch einheitliche Solida⸗ 
rität kundzutun. Die oberſchleſiſche Arbeiterſchaft hat in⸗ 
folge ihrer parteilichen, nationalen und wirtſchaftlichen 
Depreſſion dieſen Sinn des Kampfes ſolidariſcher Abwehr 
nie richtig verſtanden und ſelbſt in den nationalen 
Kämpfen mußte ſie mehr dazu gepreßt werden, als daß ſie 
eigenes Empfinden ſelbſt an den Tag gelegt hätte. 

Und trotzdem iſt der 1. Mai dieſes Jahres über Er⸗ 
warten günſtig verlaufen. Notſtand, Witterung und 
ſchließlich die allgemeinen Verhältniſſe wirken ſich heute 
ganz anders aus, als es früher der Fall war, wo das Ge⸗ 
ſpenſt der Arbeitsloſigkeit noch nicht alle bedroht hat. 
Wir als Marxiſten dürfen uns nicht allein darauf be⸗ 
ſchränken, die Dinge ſo zu ſehen, wie wir ſie unſeren Mit⸗ 
gliedern bekanntgeben, ſondern auch die Verhältniſſe be⸗ 
trachten, die heute Tauſende zwingen, in anderen Organi⸗ 
ſationen zu ſein, um nur Brot und Arbeit zu erhalten. 
Und nun iſt feſtzuſtellen, daß in den anderen Organiſatio⸗ 
nen, wie in der Federacja Pracy, Strömungen am Werke 
ſind, die die heutige liberale Auffaſſung des Wirtſchaf's⸗ 
kampfes verlaſſen und zu revolutionären Mitteln des 
Kampfes greifen wollen. Gewiß ſind ſie noch heute Ge⸗ 
fangene jener Mächte, denen ſie die Exiſtenz verdanken, 
aber früher oder ſpäter müſſen fie fih, der Zwangs läufig⸗ 
keit des Kriſenverlaufs folgend, dem Klaſſenkampf aucchlie⸗ 
ßen. In den Reihen der 333 find eine Reihe von Mit⸗ 
gliedern, die wir früher ob ihrer radikalen Einſtellung zu 
den Tagesfragen oft beſtaunt haben. Sie haben ihre re⸗ 
volutionäre Vergangenheit nicht aufgegeben, ſie kam auch 
in ihren Maifeiern zum Ausdruck, allerdings ſo, wie es 
die Führer dieſer Bewegung auffaſſen. Der Verlauf der 
Kriſe wird ſie zwangsläufig wieder in unſere Reihen zu⸗ 
rückführen, wenn die Zeit dafür reif ſein wird. 

Außer den Marxiſten und Federanten haben auch noch 
die Jungdeutſchen, ja jogar, Angehörige der Deutſchen 
Partei den 1. Mai geſeiert. Sehen wir von den Reichs⸗ 
deutſchen ab, die ja nur einen Befehl des Dritten Reichs 
vollzogen, jo wird man die Jungdeutſchen und die Deutſche 
Partei in ihren Maifeiern zwar nicht ernſt nehmen kön⸗ 
nen, wie man auch die Politik dieſer Parteien nicht ernſt 


Oberſchleſien. 
Auch der Afabund gleich geſchaltet. 


Daß den deutſchen Arbeiterorganiſationen in Oher⸗ 
ſchleſien auch die deutſchen Angeſtellten in der Gleich hal- 
tung folgen werden, war kein Geheimnis, wenn man hier 
auch die Sache etwas weniger geräuſchvoll betreibt. Aber 
die deutſchen Angeſtellten haben bereits vor Wochen eine 
Kommiſſion eingeſetzt, die die notwendigen Vorbereitun⸗ 
gen zum Zuſammenſchluß aller deutſchen Angeſtelltenge⸗ 
werkſchaften trifft. Auch hier iſt es wieder ein Kampf um 
die Beſetzung von Poſten, wenn auch nicht jo intenſip, wie 
bei den Arbeitergewerkſchaften. Hier gibt es nicht ſoviele 
„Mißliebige“ und „Belaſtete“, ſodaß man nur „einen“ 
mit entſprechender „Abfindung“ auszuſcheiden braucht, die 
anderen werden „treu und brav“ der Gleiwitzer Arbeits⸗ 
front gehorchen und fidh unter die Botsmäßigkeit des Ko⸗ 
ruſchowitz unterordnen, der der eigentliche Macher it. 
Widerſtand beſteht nirgends, denn die „Führerſchaft“, wie 
es unter einer „Oſterbotſchaft an die Mitgliedſchaft“ heißt, 
hat alles weiſe vorbereitet. Den Mitgliedern des „Afa⸗ 
bundes“ wurde bereits der „Monatsweiſer“ für die deut⸗ 
ſchen Angeſtellten in Polen übermittelt, obwohl es hieß, 
daß erſt ordentliche „Bundestage“ dieſen Beſchluß faſſen 
follten. 

Damit ift auch der „Afabund“ der Gleichſchaltung 
verfallen, die freigewerkſchaftfliche Erziehung hat auch hier 
nur bis Innebehaltung der Poſten gereicht. Nun, die 
Gleichſchaltung der deutſchen Angeſtellten wird gleichfalls 
nicht weiterre ichen, wie zur Unterſtützungszahlung an die 
arbeitsloſen Kollegen und hier und da noch zur Austra⸗ 
gung eines Rechtsſtreits. Irgendeine Bedeutung kommt 
den Angeſtelltenverbänden nicht zu, denn ſie ſind durch die 
ſogenannten „Volksgemeinſchaftspolitik“ aus dem Arbeit⸗ 
nehmerleben längſt ausge ſchaltet, was nicht zuletzt auf den 
deutſch⸗polniſchen n de ent zurückzuführen iſt. Der 
Poloniſierungsprozeß in der Großinduſtrie hat ſeit dem 
„Aufbruch der Nation“ einen raſchen Fortgang genommen, 
und wer ſich von den deutſchen Angeſtellten nicht ſchon 


| 


nehmen fann, weil fie Zufallsgewächs find, die mit dem 
Tage ihren Bankrott erklären müſſen, wenn jenſeits der 
Grenze ein Umſchwung kommt. r kann man einige 
Zeit an den Erlöſer glauben, aber wenn ſich dieſer doch 
nur als Narr erweiſt, ſo müſſen die Mitgliedſchaften an⸗ 
dere Wege einschlagen, Über die ſozialiſtiſche Idee nachden⸗ 
ken, mit der man ſie bisher betrogen hat, und dann don 
ſelbſt zu uns ſtoßen, weil nur eine marxiſtiſche Partei den 
Anſchluß an die ſozialiſtiſchen Parteien im Lande hat, den 
Befreiungsweg des deutſchen Menſchen aufweiſen kann. 
Wir haben hier ja vom deutſchen Menſchen geſprochen, 
weil es dieſen zunächſt für den Sozialismus zu gewinnen 
gilt. Daß die heutige Verballhornung des Sozialrsmus 
als völkiſche Idee nichts mit dem Sozialismus als einer 
Befreiungsidee zu tun hat, das werden die Mitglieder der 
Jungdeulſchen, als auch anderen Parteien der deutſchen 
Vollsbeglückung viel früher einſehen, als wir es jelbit 
heute annehmen wollen, wofür übrigens genügend Anzei⸗ 
chen vorhanden ſind. 

Gemeinſam mit der polniſchen Bruderpartei aber 
haben wir andere Lehren, Schlußfolgerungen aus den 
Maidemonſtrationen zu ziehen. Wir wollen nicht in eine 
Diskuſſion darüber eingehen, ob es nun einige tauſend 
Mitglieder mehr oder weniger waren, die an den De⸗ 
monſtrationen teilgenommen haben. Tatſache iſt, daß die 
Umzüge jtattfanden, daß die Teilnehmer oft ſtundenlang 
marſchiert ſind, um an ihnen teilzunehmen. Jetzt kommt 
es darauf an, dieſe Mitglieder auch zu erfaſſen, ſie in Mit⸗ 
gliederverſammlungen oder auch öffentlichen Kundgebun⸗ 
gen zu ſchulen, zu Kämpfern zu erziehen. Die Maidemon⸗ 
ſtrationen ſind geeignet, in den Maſſen Begeiſterung auf⸗ 
zuwachen, ſie nur mit den nächſten Forderungen der ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien bekannt zu machen. Dieſe Begeiſterung 
aber auch zu erhalten und zu verankern, neue Kämpfer zu 
erziehen, das iſt ein Gebot, welches bislang vernachläſſigt 
worden iſt. Wir haben ſo manche traurige Erfahrung ge⸗ 
rade in den letzten Jahren gemacht, wie Menſchen, an 
deren ſozialiſtiſche Treue wir glaubten, bald umfallen, gar 
in einer anderen Richtung aufgehen, weil ihnen der Weg 
der alten Partei zu lang am ift. Es iſt dies nicht zuletzt 
auf die mangelhafte Schulung unſerer Mitgliedſchaft zu⸗ 
rückzuführen. Wir lönnen als Sozialiſten nicht auf Kon⸗ 
junkturerſcheinungen rechnen, ſondern mit den wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Tatſachen und diefe haben uns trog 
aller bürgerlichen Totſagung des Marxismus recht gege⸗ 
ben. Ueberall, das haben die Maifeiern auch im Ausland 
bewieſen, befindet ſich die ſozialiſtiſche Bewegung im Vor⸗ 
marſch, es liegt alfo an uns, diefe Situation auszunützen 
und wieder jene ſozialiſtiſche Kampffront zu ſchaffen, die 
ſich in Oberſchleſien, trotz mancher Gegenſätze von 1918 
bis 1926, die Achtung der Gegner und Bedeutung inner⸗ 
halb der Maſſen erobert hat. Das ſind die Lehren, die 
wir aus der diesjährigen Matfeter zu ziehen haben. 
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früher auf die polniſchen Verbände und Organiſationen 
umgeſtellt hat, der iſt aus dem Arbeitsprozeß ausgeſchie⸗ 
den, wirtſchaftlich ein Opfer jener Politik, die im „Volks⸗ 
bund“ ihre Quelle hat. Und was hier gefündigt worden 
ijt, indem die Angeſtellten für dieje Arbeit früher miß⸗ 
braucht worden ſind, rächt ſich jetzt an der ganzen Klaſſe. 
Während fih die „Herren deutſchen Wirk chaftsführer“ 
aus Polniſch⸗Oberſchleſien ſamt dem Präſidenten des 
Volksbundes dünn gemacht haben, ijt die deutſche Arbeiter⸗ 
und Angeſtelltenſchaft Opfer dieſer Politik. 

Der „Afabund“ hatte die Möglichkeit, durch Anſchluß 
an die Klaſſenkampfverbände — er war ja ſchon einige 
Jahre Mitgliedsorganiſation in der Vereinigung der Ge⸗ 
werkſchaften Polens — fih ein anderes Schicksal zu berei- 
ten, er zog es vor, lieber zur Gleichſchaltung umzuſchalten. 
Er iſt dagegen ruhmlos von der Fläche verſchwunden, wie 
auch die neue „Gewerkſchaft deutſcher Angeſtellten“ per- 
ſchwinden wird, weil ſie eben durch ihre Politik des 
Ueberdiegrenzeblickens ihre Daſeinsberechtigung in Pol- 
nich⸗Oberſchleſien aufgegeben haben. 


Neues Leben bei den Siemianowitzer Arbeiterſängern. 

In der Verworrenheit der politiſchen Zuſtände iſt es 
wirklich fein Wunder, wenn unſere Arbeiterbewegung br: 
bei zu Schaden kommt. Die Menſchen laſſen ſich leicht 
beeinfluſſen, und dieſer ſchwankenden Geſinnungsbaſis ii 
es zu verdanken, wenn mühſame Arbeit mitunter dernich⸗ 
tet wird. So haben auch die Siemianowitzer Arbeiterſän⸗ 
ger eine ſchwere Kriſe durchlebt, welche auf die verſchieden⸗ 
ſten Gründe zurückzuführen iſt. Dem unermüdlichen Vor⸗ 
ſitzenden aber iſt es nunmehr gelungen, wieder neuen 
Schwung in die Ortsgruppe hineinzubringen. Am Sonn⸗ 
abend fand eine Zuſaumenkunft aller ſangesfreudigen und 
intereſſierten Genoſſen und Genoſſinnen ſtatt, zu denen 
zunächſt der Vorſitzende aufklärende Worte ſprach. Dann 
behandelte Genoſſe Kowoll in einem längeren Referat die 
Verhältniſſe ſpeziell in Siemianowitz und gab den Anwe⸗ 
ſenden ein klares Bild von dem Ziel der ſogenannlen 
„Volkstumlerneuerer“, die allenfalls das Gute zerſchlagen, 


— m M 


— — 


aber nichts Vernünftiges dafür bieten lönnen. Der Red⸗ 
ner appellierte an die Pflicht eines jeden einzelnen, die 
Arbeiterkultur zu pflegen und der Tradition des freien 
Liedes zu neuer Blüte zu verhelfen. Hierauf geſchah es 
ganz impulſiv, daß man zu den Büchern griff und Lied 
um Lied durchgeſungen wurde, wobei alle Anweſenden mit 
Begeiſterung mittaten. Die Freude aber ſtieg, als ſchon 
zu vorgerückter Stunde eine Anzahl Kattomwiker erſchie⸗ 
nen, und nun wurde erſt recht geſungen. . 

Der Siemianowitzer Arbeiterchor nimmt ſeine Tätig: 
keit wieder auf und ladet alle Freunde und Intereſſenten 
zur Mithilfe ein, nach der Parole: „Allen Gewalten zum 
Trotz ſich erhalten!“. 


Vielitz⸗Biala u. Um gebung. 


Barte genoſſen und Genoſſinnen 
von Bielitz⸗Biala und Umgebung! 

Ab 1. Mai d. J. iſt die „Volksſtimme“ mit der 
„Lodzer Volkszeitung“ verſchmolzen worden. 
Anſtatt der zweimal wöchentlich erſcheinenden Zeitung ha⸗ 
ben die Leſer und Leſerinnen eine Tageszeitung, die ihnen 
jetzt reichhaltigen Leſeſtoff bietet. Das Monatsabonne⸗ 
ment koſtet 3 Zloty, jo daß die Zeitung täglich nur inf 
10 Groſchen kommt. ? 

Nachdem die „Lodzer Volkszeitung“ zugleich das Ben- 
tralorgan unſerer Partei ift, fo ijt es die Pflicht eines jez 
den Parteimitgliedes auch Abonnement des Parteiorgans 
zu ſein. . 

Die Arbeitsloſen und die Wenigverdienenden können 
zwei oder drei Genoſſen zuſammen das Blatt abonnieren. 
Vor allem andern iſt es auch Pflicht unſerer Parteimit⸗ 
glieder darauf zu ſchauen, daß auch unſere Sympathiker 
und alle jene, welche von Arbeitergeldern leben, auch 
Abonnenten der „Lodzer Volkszeitung“ werden. 

Parteigenoſſen und Genoſſinnen! Soll unſere Bar: 
teipreſſe ihre Pflicht den Leſern gegenüber erfüllen, dann 
müſſen auch unſere Genoſſen die Parteipreſſe in jeder Ye- 
ziehung unterſtützen. Die Parteipreſſe ift kein Privatbe⸗ 
ſitz, ſondern Parteieigentum. Was ihr für die Partei- 
preſſe tut, das kommt der Partei und auch euch zugute. 

Um das Parteiorgan leſenswerter zu machen, emp⸗ 
fiehlt es ſich, daß die Genoſſen über alle wichtigen Ereig⸗ 
niſſe in ihrem Orte der Redaktion rechtzeitig Mitteilung 
machen. Nur durch ſtete Fühlungnahme mit der Redaf⸗ 
tion kann der innige Kontakt zwiſchen Parteipreſſe und 
Leſerſchaft hergeſtellt werden. 

Darum Parteigenoſſen, Genoſſinnen und Sympathi⸗ 
ker, lefet und verbreitet die „Lodzer Volkszeitung“! 

Der Kampf zwiſchen Kapital und Arbeit ſpitzt ſich 
immer mehr zu. Große Entſcheidungen bereiten ſich in 
der. Weltwirtſchaft vor. Soll die klaſſenbewußte Arbeiter⸗ 
ſchaft in dieſem Ringen richtig informiert ſein, dann darf 
ſie die lügenhaften bürgerlichen Zeitungen nicht unter⸗ 
jtügen und von ihnen Informationen einholen, denn diele 
vertreten ausſchließlich Kapitaliſtenintereſſen. Die Par- 
teizeitung iſt das einzige Blatt, welches die Intereſſen der 
geſamten Arbeiterklaſſe rückſichtslos vertritt. Je höher 
die Auflage unſerer Parteipreſſe ſein wird, deſto größer 
ijt auch der Einfluß der Partei und der Parteipreſſe! 

Darum auf zur Werbearbeit für bie „Volks zeitung“. 
die zugleich auch die „Volksſtimme“ iſt! 


Nitglſederverſammlungen 
des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins „Vorwärts“. 


Der genannte Verein veranſtaltet in folgenden Orte. 
Mitgliederverſammlungen, in denen der ge⸗ 
weſene Sejmabgeordnete Genoſſe Adam Ciolkosz 
aus Tarnow Vorträge über die neue polniſche 
Verfaſſung halten wird: 

Alexanderſeld. Am Dienstag, dem 7. Mai 1935, um 
7 Uhr abends im Alexanderfelder Arbeiterheim. 
Nikelsdorf. Am Mittwoch, dem 8. Mai d. J., um 


7 Uhr abends im Gaſthaus Huppert im Zigeuner⸗ 


wald. 

Altbielitz. Am Donnerstag, dem 9. Mai d. J., am 
7 Uhr abends im Gaſthaus des H. Andreas Schu⸗ 
bert in Altbielitz. i 

Kamik. Am Freitag, dem 10. Mai l. J., um 7 Ufe 
abends im Kamitzer Gemeindegaſthaus. 

Bielitz. Am Samstag, dem 11. Mai d. J., um 7 life 
abends im Arbeiterheim. 

Lobnitz. Am Sonntag, dem 12. Mai d. J., aum 
1210 Uhr vormittags im Gaſthaus der Frau Su- 
ſanna Lenkner. 

Oberkurzwald. Am Sonntag, dem 12. Mai d. J., 
um ½4 Uhr nachmittags im Vereinszimmer des Arbei⸗ 
ter⸗Konſumvereins. 

Es iſt Pflicht aller Mitglieder, zu dieſen lehrreichen 
Vorträgen vollzählig zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


Die herzlichſten Slüdwünfde zur 
Vermählung 


entbietet dem Sangesbruder 


Piehh Georg 


und feiner lieben Braut 


Kania Anni 


der N. G. V. „Gleichheit“ 
t. d. ſoiaſdemofr. Wahlverein „Dorwärts” 
Nltblelitz 
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bielen anderem auch noch das Kapitel der Abzüge in Be- 
tracht ziehen. Auch dazu geben wir aus der Fülle des 


uns zur Verfügung ſtehenden Materials zwei Beiſpiele: 


I. Geſamtverdienſt: 50 Stunden — Mk. 58,40. 
Ausgezahlt Mk. 42,43, weil Ml. 15,97 Abzüge an: 
Kranken⸗ und Arbeitsloſenverſicherung Mk. 3,88 


Arbeitsloſenhilſe „ 14 
Invaliden⸗ und Altersverſicherung „ 1,20 
Lohn⸗Steuer „ 3,40 
Eheſtandsbeihilſe „ 1,74 
Bürgerſteuer „ 1550 
Abzug an die Arbeitsfront „ 2,80 


II. Geſamtverdienſt Mk. 37,66. 
Ausgezaßtt Mk. 28,59, weil Mk. 9,07 Abzüge 
Kranken⸗ und Arbeitsloſenverſicherung ME. 2,49 


ans 


Invalidenverſicherung „ 1,05 
Lohn⸗Steuer „ 1,30 
Arbeitsloſenhilſe „ 0,92 
Eheſtandsbeihilfe n 
Arbeitsfront „ 2,20 


Nach dieſen Aufſtellungen, die nicht die kraſſeſten 


ſind, wird man begreifen, wenn die Arbeiter oft jagen: 


„Behaltet euch die Löhne und zahlt uns die Abzüge aus“. 
Die Arbeiterſchaft im „Dritten Reich“ wäre heute mit 
den alten Löhnen, die bis zur Naziherrſchaft gegolten 
haben, recht zufrieden, denn neben Lohnkürzungen und er⸗ 
höhten Abzügen hat die Arbeiterſchaft eine Erhöhung der 
Preiſe für Waren des erſten Bedarfs, als Segen der Nazi⸗ 
wirtſchaft, in Kauf nehmen müſſen, und es 15 eine natis- 
nalſozialiſtiſche Frechheit, wenn man davon ſpricht, daß 
das Lohnniveau noch das alte geblieben iſt. 
CFortſetzung folgt.) 


Sport. 
die vorlämpfe mit der Ke legs marine. 


Die am Sonntag vormittag im Lodzer Stadttheater 
dom JAP und Makkabi veranſtalteten Boxkämpfe bei 
Teilnahme hervorragender Boxer der polniſchen Kriegs⸗ 
marine hatten einen überaus großen Publikumserfolg auf⸗ 
zuweiſen. 2 

Diejenigen Zuſchauer, die gekommen waren, den 
Liebling der Lodzer, Chmielewſti, in Aktion zu ſehen, mur- 
den hart enttäuſcht. Der Lodzer hat den Kampf gegen 
Dzarek wegen Mangels an Training abgeſagt. Die 
Schuld fällt hier eigentlich auf die Veranſtalter, die, ohne 
die betreffenden Borer zu befragen, dieſe ganz einfach in 
das Programm aufnahmen und damit das Publikum irre⸗ 
führten. Da dies nicht zum erſten Male geſchah, ſo wäre 
es doch wohl an der Zeit, mit dieſer Art Programmzuſam⸗ 
menſtellung Schluß zu machen. Denn auf die Dauer wer⸗ 
den ſich das die Boxſportenthuſiaſten nicht bieten laffen. 

Ein Kapitel für ſich waren die Entſcheidungen der 
Schiedsrichter, die nur allzuoft mit dem tatfächlichen 
Kampfverlauf nicht übereinſtimmten. Mehr Sachlichkeit 
und Objektivität wäre nur erwünſcht. 

Die ſportliche Seite der Veranſtaltung ſtand auf 
hohem Niveau. Nach den drei lokalen Treffen, wo Krum⸗ 
nier⸗Graudenz Bartniak Majer und Birmbaum Süßmann 
beſiegten, begannen die eigentlichen Kämpfe. Im Fliegen⸗ 
gewicht verliert Reſpa (Marine) ganz knapp nach Punk⸗ 
ten an den hervorragend kämpfenden Leszezynſti. Im 


Leichtgewicht liefert Wdowinſti gegen Paſturczak (Mar.) 


einen ſchönen Kampf. Er iſt in allen drei Runden überle⸗ 
gen, doch die Schiedsrichter ag ein Remis. Wozniakie⸗ 
wicz bringt Golembiowſki eine klare Niederlage bei. 

Einen ſchönen Kampf lieferten ſich Durkowfſki und 
Urbaniak (Mar.). Der Lodzer kann über ſeinen Gegner 
einen verdienten Punktſieg landen. Im Mittelgewicht er⸗ 
klärte fih Blaszak bereit, gegen Chmielewski anzutreten. 
Es war dies aber kein Gegner für den Lodzer. Der Kampf 
endet in der zweiten Runde durch techniſchen k. o. Nach) 
dieſem Treffen zeigt ſich Ozarek dem Publikum, der aber, 
da er keinen Gegner bekommt, wieder abtritt. 
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Sienkiewicza 40 Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Claudette Colbert 
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100 000 
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Heute und folgende Tage 
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bereits geſehen, die weiteren 
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Peter 


In den Hauptrollen: ein 
Franciska Gaal ~ Felix 


bye Wollägeikung — Dienstag, den Y. mar rI. 


Ziednoczone Staſettenſieger. 

Der am Sonntag im Lodzer Poniatowfkipark deran⸗ 
ſlaltete Stafettenlauf über 72 Kilometer fah 9 Mann⸗ 
ſchaften an den Start. Als Sieger ging die Mannſchaft 
des Ziednoczone im Beſtande Frank, Nowak, Galewſfkt, 
Koloszezyk, Szuſtowſki, Staroſta und Janckyk in 39 Min. 
58,7 Sek. zum zweiten Male hervor. Weitere Plätze be⸗ 
legten: 2. Geyer 39:58,7, 8. LKS 40:34,4, 4. Kruſcheen⸗ 
der, 5. JAP, 6. Zjednoczone IT, 7. MRS, 8. SNG, 3. 
Zjednoczone III. 
Es muß erwähnt werden, daß die erzielte Zeit ber 
beiden erſten placierten Mannſchaften beſſer iſt, als die 
vom Sieger im Vorjahre aufgeſtellte. 


Nuch verliert in Bielitz. 

Der polniſche Fußballmeiſter ſpielte am Sonntag in 
Bielitz gegen eine dortige Auswahlmannſchaft ein Propa- 
gandaſpiel. Das Spiel artete aber in Brutalität aus und 
nicht weniger als vier Spieler der Meiſtermannſchaft wur⸗ 


ſehr ehrgeizig ſpielenden Bielitzer ſiegten 2:1. 
Garbarnia ſpielte in Tſchenſtochau gegen „Brygada“ 
und verlor nicht weniger als 5:0. 


Rapid gewinnt die Meiſterſchaft von Wien. 


Im letzten Spiel um die Meiſterſchaft von Wien 
konnte Rapid feinem Gegner FAC eine 8:1 Niederlage 
bereiten und damit die diesjährige Meiſterſchaft gewinnen, 
ohne auch nur ein Spiel zu verlieren. 
Radfahrer. Im Hauptrennen über 50 Kilometer ſiegte 
Wojcik (Rapid) in 1 Stunde 40 Minuten vor Walz (Zjed⸗ 
noczone) und Kolſti (Makkabi). Im Rennen über 25 Qi- 
lometer ſiegte Schütz (Bieg) vor Stolarczyk und Karpinſli. 


Mai Sieger im Rennen „Rund im Schleſien“. 


Im Rennen „Rund um Schleſien“ über 100 Alone- 
ter ſiegte Mai (Pogon, Nowy Bytom) vor Wan dow 
(Krakau) und Jaſinſki (Wilno). Die beiden Lodzer Wien⸗ 
zek und Kolodziejezyk und auch Ligon⸗Oberſchleſien litten 
unter Raddefekten und beendeten das Rennen nicht. 


Radio-Brogeamm. 


Mittwoch, den 8. Mai 1935. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.36 Morgengymnaſtik 7.25 Schallplatten 12.05 
Konzert 12.50 Für die Frau 13.05 Schallplatten 
14 Leichte Mujit 15.45 Salonmuſik 16.45 Berühmte 
Künſtler 17 Politiſcher Votrag 17.15 Konzert 18 
Harmonikakonzert 18.30 Techniſcher Briefkoen 18.45 
Klavierwerke 19.15 Schallplatten 19. Sport 
19.35 Olsza ſingt 20 Opernfragment 20.55 Wie 
arbeiten wir in Polen 21 Chopinkonzert 21.40 
Lieder. 22.15 Orcheſterkonzert. ' 

Kattowitz. 

14 Schallplatten 15.35 Wie Warſchau 18.30 Plau⸗ 
derei 18.45 Wie Warſchau 21.30 Funktechnik 21.49 
Wie Warſchau 23.05 Briefkaſten. 

Königswuſterhauſen (191 183, 1571 M.) 
6.20 Fröhliche Morgenmuſtk 8 Morgenſtändchen 
10.45 Lieder im Mai 11.40 Der Bauer ſpricht 12 
Konzert 16 Kunterbunt 19 Brahmskonzert 21 Be⸗ 
ſchwingte Klänge 23 Tanzmuſik. 

Breslau (950 kz, 316 M.) 
6 Frühkonzert 9 Unterhaltungskonzert 12 Konzert 
15.30 Baſtelſtunde 16 Lieder 17 Konzert 21 Dr- 
cheſterkonzert 22.30 Fußballſpiel Deutſchland — Ir⸗ 
land 22.50 Tanzmuſik. 

Wien (592 155, 507 M.) l 
12 Aus Operetten 14 Schallplatten 15.20 Rinder: 
ſtunde 16.05 Frohsinn 19.20 Frühjahrs Schlager⸗ 
parade 20.05 Burleske: Alles über 
22.10 Abendkonzert 


einen Leiſten 


23.35 Schallplatten. 
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Jankel Adlers Bilderausſtellung. 


Adler iſt Jude und in Polen geboren. Seine künſt⸗ 
leriſche Erziehung und Laufbahn jedoch iſt zum großen 
Teil in Deutſchland (Düſſeldorf!) ſowie im Zentrum der 
heutigen Modernen, Paris, beheimatet. Einfluß hatten 
dieſe Künſtler⸗Metropolen nur in techniſcher Beziehung 
auf Adler. Mit Herz und Seele war und iſt er jedoch ſei⸗ 
nem Volke treu geblieben. Das Los vieler politiſcher 
Flüchtlinge und der „Nichtarier“ mußte auch Adler teilen. 
Er lebt jetzt in Lodz, aber ſo ein entſchiedener und unver⸗ 
hüllter Verfechter des Realismus wird in Lodz und viel⸗ 
leicht auch in Polen nicht Wurzel faſſen können. 

Ueber den Künſtler und ſein Schaffen erſchöpfend bei 
eng bemeſſenem Raume zu ſchreiben, iſt ſchwer. Daher iſt 
es beſſer, ſich nur an den Individualiſten Adler zu halten. 
Es ift hierbei feſtzuſtellen, daß wir einen Strzeminſti (vor 
einigen Jahren Preisträger der Stadt Lodz) und ſchließ⸗ 
lich auch einen Hiller haben, die etwas weſensverwandr 
ſind mit Adler. Das ſind vorläufig die — erſten Mohika⸗ 
ner bei uns. Was Adler jedoch grundſätzlich ſcheidet von 
Strzeminſki, das ift das tief wurzelnde Ideal Adlers, wel- 
ches er als leidender, kämpferiſcher Künſtler in fein Schaf⸗ 
jen legt. Man kann Anhänger oder Verneinender fein, 
hinſichllich der Malerei Adlers, eins muß jedoch auch der 
größte Richtungsfeind anerkennen, nämlich die tiefe 
Menſchlichkeit und den faſt ſchroffen Ernſt des Stofflichen. 
In den Bildern ſieht der Beſchauer (wenn er auch alle Mo⸗ 
tive nicht verſteht) den zähen ſeeliſchen Kampf mit Ser 
„verfluchten Welt der Paragraphen“ — und der ſüßlich 
anwidernden Schöntuerei des männlichen und weiblichen 
Geſchlechts zueinander. Daher auch die Melancholie, die 
tieftraurige Reſignation; ja man könnte ſagen Abneigung 
gegen die ethiſchen Geſeze der prüden „Geſellſchafts⸗ 
menſchen “. 

Ausgeſtellt ift das Schaffen des Künſtlers vom Jahre 
1920 bis jetzt. Die Bilder kann man ruhigen Gewiſſens 
in zwei Gruppen teilen. Die erſte illuſtriert charakteri⸗ 
ſtiſche jüdiſche Volkstypen, geprägt mit ernſter unwandel⸗ 
berer Religioſität; die zweite die Dinge der ſeſten Tat 
ſachen, wobei das erotiſche Gebiet des Menſchen mit feia 
nen intimen Schönheiten unverhüllt geſchildert wird. Die 
erſte Gruppe der Bilder fällt in die früheren Schaffens⸗ 
jahre, die andere in die fpäteren. 8 

Was jeine Bilder aber unvergeſſen macht, das ift die 
ſtarkperſönliche Auffaſſung des Stofflich⸗Maleriſchen. Da 
Adler unverbeſſerlicher Phantaſt iſt, alles Geſchehen und 
alle Dinge der Tatſachen mit dem geiſtigen innerlichen 
Auge ſieht, und umſchwärmt, gibt er dieſen Themen da⸗ 
nach auch phantajtiiche Formen. Die feſtſtehende Form 
ſtreift er dieſen Dingen ab. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
dann nur die Komposition Hauptſache iſt, ja ſogar in man⸗ 


chen Themen, wo der naturaliſtiſche Hintergrund unerläß⸗ 


lich iſt, wird dieſer nur angedeutet. Daher beeindrucken 
die meiſten Bilder den Beſchauer faſt erſchütternd und 
nüchtern. Einzelne Bilder hervorzuheben, wäre verfehlt, 
ift doch die Art der Rezenſion dazu angetan, das Geſamt⸗ 
ſchaffen und die Spezialeigenſchaften des Ausſtellers vor 
Augen zu führen. Beſonders charakteriſtiſch iſt ein Bild, 
ein unvollendetes. Als der Hitlerumſturz vorüber war, 
ſah Adler fein Leben und Schaffen im Dritten Reich ge⸗ 
fährdet. Bevor er ſich ins Ausland begab, übergab er ein 
beſonders wertvolles und großes Bild einem ſeiner 
Freunde. Auf dieſem Bild, betitelt mit „Der Tod des 
Webers“, hatte ſein Freund vorſichtshalber die roten 
Flecken (rote Fahnen) mit weißer Farbe übermalt. 

Die Ausſtellung Jankel Adlers iſt in die Parterre⸗ 


räume des Hauſes 6-90 Sierpnia 2 untergebracht und 
dauert wahrſcheinlich noch den ganzen Mai (von 10 h 
morgens bis 10 Uhr abends geöffnet). A. S. 
Kurs not erungen. 
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Riehungsliſie der 32. Volniſchen Staatslotterie 


Am geſtrigen erſten Ziehungstage der 
4. Klaſſe der 32. Polniſchen Staatslotterie 
fielen Gewinne auf folgende Nummern: 

10,000 zł. 34538, 68290. 101292. 

5,000 21. 83945, 133966. 

2,000 zł. 6990, 15143. 17193. 57402, 


71724, 76637, 86830, 88267. 119132, 
119505, 145057, 145463, 174528. 

1000 zl. 899, 8964. 12394. 13489, 
19577, 27275, 32201, 35400. 41870, 
43433, 54497, 63403. 67303. 71841, 
72704, 76169, 76891. 81360. 87905. 
89180, 89957, 95408, 97762. 98771, 
102450, 110448, 111272, 118270. 122894, 
141051, 148057, 150574, 158486. 160350. 
162518, 167587, 170185, 170245. 171336 
174634. 176075. 176137. 180723. 

Einſätze. 


Zu 200 Zl., mit Buchſtaben s 1000 Zl. 
245 311 476 77 87 509 10 11 55 626 28 709 
58 94 815 55 998 1071 282 451 506 36 651 76 
868 92 2154 219 92 335 402 31 665 78 795 8: 
897 937 88 3261 316 416 729 62 83 866 75 4002 


23 91 222 329 451 505 96 774 79 858 5063 9 713 81 822 48 67 91 


88 81058 109 57 232 348 608 569: 613 63 64 707 
23 832 43 973 82007 84 127 206 47 323 409 916 
28 83107 10 77 224 94 368 98 783 984 84223 
55, 467, 512, 37, 831, 38 51 85031 
376 493 96 530 48 610 70 86104 82 86 300 401 93 
95 591 650 925 87005 264 533 45 52 88020 329 
768- 850 909 89012 33 90 142 80s 220 26 358 
429 558 725 72 79 957s 88 - 0 

90025 276 82 398 413 569 607 23 782 911 
91117-217 86 320 440 573 617 714 857 92006 149 
356 191 92 96 702 800 932 93013 60 120 331 73 
693 882. 94037 203 520 27 703 828 47 58 95244 
360 67 4085 696 732 45 885 900 96004 32 139 50 
224 343 83 416 87 610 933° 97209 87 147 385 466 
546 52 604 13 7628 816 53. 98158 80 90 537 39 
621 771s 872 87 99010 97 266 316 23 86 464 504 
20 21 762 816 49 907 67 

100054 373 414 54 90 515 610 136 932 35 68 
101022 155 202 67 325 520 78 627 757 813 102179 
314 450s 603 790 883: 103266 359 414 677 831 
939 76 104103 244 336 441 69 551 645 725 47 
847 81 940 105042 184 209 389 447 525 715 
940 77 78 83 106042 45 133 40 744 895 107005 
110 99 107 60 93 662 727 36 870 919 108020 93 
101 12 399 491 731 864 109086 99 108 266 523 
608 787 883 945 

110016 21 56 98 281 88 316 4488 554 603 93 
111036 163-2725 346 65 533 


232 84 334 497 583 657 880 6002 265 386 417 47 49 619 838 112114 48 509 22 92 608 -793-821 
47 651 721 97 897 995 7009 87 275 323 46 475) 97589 113084 226 73-334 40 533 621 91 114014 49 
612 71 9 966 8039 76 162 85 428 594 641 60 95| 225 93 372 419 28 520 78 95 745 930 -115068 99 


847 940 64s 66 9130 238 73 345 80 466 525 67C 
6 99 759 818 39 918 40. 

10070: 111 203 15 300 55 64 772 847 83 90 
11184 233 303 80 431 735 931 50 69 78 1209 
335 94s 809 988 13026 51 53 155 203 387 489: 
609 748 63 851 908 14004 32 130 251 62 734 97% 
15042 122 42 65 247 368 402 37 730 93 846 76 
16145 83 340 590 655 722 68 76 997 17075 141 
220 456 544 640 72 853 933 18010 71 158 299 371 
442 537 630 93 713 82 19025 204 893 948 56. 

20028 70 134 58 270 1 385 514 57 646 62 77 
789 21034 49-308 12 68 408 19 25 6 47 784 935 
63 94 22016 49 293 320 47 601 735 81 88 95 
23012-23 158 275 327 59 514 73 604 6 965 24157 
262 88 313 602 707 813: 25019 39 53 525 623 7285 
815 940 8. 26226 302 447 97 548 84 618 85 764 
27002 15 275 679 28002 143 95 241 66 95 364 
4% 754 803 930 72 29161 97 217 314 416 28 73 
722 80 757 

30234 52 396 440 89 97 708 31034 74 97 173 
249 81 430 63 82 675 737 82 998 32201s 31 33 
61 768 79 756 33033 37 295 336 445 646 705 35 
919 34087 262 303 56 620 75 732 75 882 975 77 
35044 178 335 400s 13 93 610 986 36095 127 57 
86 91 3 5 354 80 438 651 752 816 66 915 37133 
278 327 492 570 692 859 903 57 38009 59 63 120 
4 86 477 78 540 790 961 6 39099 176 229 95 389 
425 45 72 660 765 82. 

40024 30 78 142 88 240 99 431 69 516 906 44 
41251. 399 407 38 578 90 860 70s 80 946 42065 
112 48 215 45 60 354 88 502 600 710 79 91 891 
908 43072 173 217 38 84 433s 91 591 600 15 
701 9 803 44058 90 133 248 331 2 502 7 822 44 
913 45014 111 425 577 80 2 661 878 918 46056 
431 507 687 795 814 918 47048 118 518 25 740 
59 865 906 48013 75 203 47 84 338 63 723 89 
952 62 49078 101 287 337 442 760 827 998 

50041 107 32 52 252 318 505 7 700 919 51080 
82 140 284 427 527 772 79 807 98 947 52003 31 
99 427 34 62 604 90 868 976 53154 401 59 642 
713 19 73 945 66 54008 30 70 118 328 448 97s 
543 606 80 86 717 23 44 93 888 906 80 55063 218 
82 326 41 462 635 77 56058 260 310 49 446 80 
683 821 74 936 53 57058 118 217 42 89 447 994 
58017 298 356 474 554 616 954 85 92 59163 229 
301 546 90. 

60000 87 148 312 466 549 918- 61006 277 92 
623 68 811 12 54 955 62067 126 68 203 337 412 
653 82 88 701 945 67 87 63051 89 248 403s 564 
648 78 785 87 829 91 2 18 64109 210 31 538 778 
894 992 65001 17 482 542 724 40 843 66071 119 
247 45 331 71 744 851 93 955 73 67114 303s 696 
767 813 902 27 67 68122 227 308 511 640 58 719 
26 94 873 911 21 96 69027 62 208 71 335 67 416 
26 64 580 649 735 76 81 821 946 

70102 43 45 97 241 443 85 535 664 90 744 
975 79 71119 313 565 659 814 37 41s 79 96 969 
72373 411 67 604 80 88 704s 866 73063 65 83 
202 48 346 460 700 72 867 74192 229 464 63 577 
781 75183 256 73 316 45 412 43 502 48 677 784 
88 805 53 76133 69s 86 229 42 400 503 675 777 
891s 929 77059 133 407 606 942 78177 486 506 
11 31.608 64 716 42 880 949 70 79065 92 472 98 
575 624 740 57 69 70 94 98. . 


163 81 214 63 66 98 301 45 53 531 624 68 708 
876 966 116460 584 681 725 9 835 83 931 
117203 90 325 74 619 18 843 957 76 118082 217 
705 388s 552 684 746 825 42 65 93 119104 17 
202 348 436 45 7 91 504 603 18 754 887 

120025 686 87 95 842 71 74 991 :121051. 292 
7 339 435 78 601 95, 122180 440 95 514 74 683 
709 89 854 62 94s 123084 463. 71 2 565. 72 648 
65 81 2 776 77 881 3 914 124003 218 455 558 
713 80 935 125187 258 62 81 360.6 8 410 511 
124 74 91 4 126008 211 410 63-70 527,765 733 
845 99 127012 102 91 322 580 603 35 719 807 
907 23 74 128021 67 78-81 102 16 72 82 220 69 
79 336 416 554 600 87 932 42 129001 19 266 459 
556 613 42.8 844 

130006 29 175 265 82 652 712 44 847 924 37) 
131096 124 53 535 674 81 9 795 132009 113 86 
200 55 330 571 711 45 850 913 15 57 133142 59 
322 3.46 71 576 636 769 824 77 86 907 134092 
129 72 286 314 440 64 844 821 48 135127 251 
337 77 474 632 736 46 933 136062 220 330 428 
521 630 757 842 94 187205 304 55 402 79 876 
138050 9 120 341 434 644 96 809 92 955 139234 
420 533 84 608 728 844 | 

140111 82 240 80 305 74 424 60-77 554: 774 
845 99 141025 59s 142 495 710 859-663 142236 
54 411 44 57 607 34 717 78 907 89 143169 217 26 
563 766 144030 1 305 37 659 62 736 862 948 
145074 135 54 256 418 31 38 98 528 87 604 745 
8 805 18 34 916 45 146077 185-304 612 73 808 
926 147045 83 4 113 233 441 85 678 720 1480578 
142 50 405 34 736 802 962 94 149000 44 363 444 
9 50 6 74 836 i 

150122 55 354 552 74s 871 96 900 151078 82 
117 31 211 310 59 67 468 67 513 753 891 152102 
60 232 405 566 623 55 727 954 64 153191 92 469 
623 760 154098 118 38 299 379 464 646 749 966 
73 155083 93 170 217 438 661 2 844 56 68 156051 
135 450 540 66 78 614 417 721 879 157042 510 
658 764 74 806 26 46 158220 40 343 67 425 86s 
521 604 878 159084 126 61 251 628 838 41 39 
61 88 984 

160075 9 128 267 350s 427 46 587-633 704 99 
835 161008 17 24 42 157 210 309 444 581 926 57 
162043 151 480 518 636 791 906 163068 223 314 
601 70 712 880 96 164039 116 38 315 75 413 585 
653 84 79 165265 364 422 91 996 98 166142 67 
206 15 64 97 607 822 99 167051 117 19 67 238 357 
543 87s 716 866 168072 128 39 79 82 90 394 327 
89 438 569 92 662 707 896 920 169003 9 18 35 43 
320 491 579 702 803 57 

170095 120 26 84 85s 211 458 54 74 366 82 
457 520 38 39 700 834 905 84 171004 51 155 
274 3365 41 97 478 508 62 624 53 750 66 812 
172091 105 88 244 373 448 95 556 173123 205 
73 90 99 221 25 547 602 53 56 745 83 908 174116 
90 215 465 503 634s 735 825 85 99 905 175063 
107 231 319 35 89 449 535 98 702 5 995 176042 
758 1375 94 223 3555 403 881 951 177072 134 
74 402 11 19 511 734 804 32 178018 241 65 422 
527 679 838 44 945 70 89 179062 79 83 147 93 
318 82 90 572 67 86 623 30 946 ; 

180365 502 50 723s 51 98 831 41 916 48 181284 
332 40 423 73 182000 83 135 206 311 452 60 605 
40 965 183033 104 388 499 546 645 63 944 97 


80100 220 546 36 73 629 63 708 820. 52 952134440 69_583 72 605. D. 846 99 990 


Metro d joic, 
Przejazd 2 


und folgende Tage! 


Die ausgezeichn. Wiener Komödie 


„Audienz im hl“ 


= 


Adria 


Glöwna 1 


Lud 
Von 8 Uhr 


Zielona 2 (betritaner 47) 


9—2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2—3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


j 2. Ziehung: 
| 10.000 zł. — 25508 151799 152994. 

5.000 zł. — 15176 38938 72696 12440 
150366 168483. 

2.000 zł. — 6731 18838 30812 31196 
48137 52693 55348 58530 61973 63932 
74203 79375 79656 82857 84215 84802 
90689 93612 99066 101056 104427 108527 
123796 166867 
— 8725 9575 13534 27169 
57715 58770 
79299 87825 


112083. 114602 133769 


171646 176891. 

1.000 zł, 
27972 45049 51509 53017 
61709 62261 69197 74641 


100624 109516 115443 


130819 135495 
146269 162783 165525. 176535 177217 
183194 


Zu 200 31, mit Buchſtaben s 1000 31. 

30 256 67 644 792 1037 152 86 271 320 87 407 
09 50'677 701 98 2122 35 44 229 35 56 57 86 419 
651 879 3021 52 93 361 426 546 84 637 797 839 
71 956 57 68 4199 208 57 413 77 593 986 5005 60 
115 330 448 783 96 965 89 6032 154 222 73 319 
565 632 84 92 747 80 934 61 7641 881 8464 611 
701 802 04 06 987 9412 38 602 791 845 938 81 


10005 77 90 237 434 96 570 977 11020 130 99 
212 84 432 37 555 91 647 64 94 792 903 25 32 
12147 216 365 481 507 829 948 13206 323 466 
549 607 80 815 37 97 964 14054 237 94 427 544 
622 725 831 959 94 15029 40 99 103 12 248 301 
447 53 508 64 71 79 735 817 24 50 16069 202 307 
477.645 814 94 924 17156 75 204 443 624 748 55 
946 18263 873 921 30 68 19035 121 316 73 480 
626 36 77 716 52 

200339 69 564 687 21094 100 51 316 618 54 
708 41 56 99 884 977 80 22048 91 97 132 35 389 
464 556 645 790 815 30 23025 159 276 310 50 74 
471 553 71 84 88 750 806 86 24032 231 316 75 524 
74 709 25013 218 45 346 412 21 554 774 955 
26184 238 458 734 48 809 79 99 963 27152 80 89 
327 629 798 969 98 23071 115 413 542 728 42 809 
89 * 81 124 57 78 255 311 53,74 502 648 70 
9 

30001 225 64 97 301 58 429 681 825 929 31163 
71 75 268 73 304 05 97 506 18 665 852 54 56 
32095 135 60 293 392 432 508 81 660 783 95 816 
946 77 33021 87 92 136 310 408 75 522 97 609 
19 999 34014 34 88 375 413 501 781 864 35030 
94 258 93 313 28 59 75 452 573 95 36153 236 301 
81 437 591 642 45 90 810 981 37073 323 511 63 
642 781 88 38045 310 456 618 740 877 87 924 
39198 203 77 423 698 837 77 92 

40084 366 88 479 570 616 784 940 41180 405 
511 75 92 688 757 42022 88 196 309 407 75 598 
555 793 43063 722 34 40 973 44101 06 49 87 254 
301 569 609 20 779 824 72 923 45231 522 611 92 
147 46085 114 95 218 58 353 451 517 638 53 721 
324 47223 88 319 705 06 835 81 48053 129 47 
229 30 368 411 609 72 78 833 64 98 900 49077 222 
359 434 520 920 23 96 

50047 188 226 28 69 343 67 445 651 763 79 85 
66 935 51133 428 509 624 43 94 702 811 52007 
36 197 99 274 81 308 51 48 405 507 22 46 672 
710 26 34 50 95 825 68 922 67 53114 225 429 
35 80 648 814 33 74 934 40 54061 245 411 18 35 
45 524 36 91 675 78 720 27 838 42 932 58046 51 
73 103 04 485 803 11 35 955 56027 84 95 114 43 
64 375 76 444 51 599 685 712 878-923 78 86 57098 
99 182 302 55 84 82 570 666 908 57 66 58172 
220 318 29 94 505 99 646 59520 71-83 78 88 
730 96 811 18 

60052 124 53 398 527 602 69 728 43 87 947 
61038 58 148 70 71 79 227 85 362 440 629 45 
802 68 62026 105 52 63 211 38 455 514 47 636 
70 757 59 828 98 63018 56 252 62 465 76 571 83 
794 812 18 64097 172 286 89 480 659 65228 350 
413 27 774 804 66006 24 225 367 71 75 438 569 
75 633 62 94 98 748 76 943 67 67041 77 100 417 
513 54 617 70 760 92 809 68161 62 313 34 416 
521 99 710 894 922 69099 186 226 362 441 75 539 
48 68 634 63 65 97 741 45 78 858 66 919 

70315 53 94 466 92 514 663 752 77 821 24 52 
923 58 71013 92 287 89 309 401 28 516 91 638 
705 811 976 72015 67 96 177 237 83 337 59 725 
27 68 73117 423 600 40 64 715 60 87 823 41 99 
74030 188 204 22 39 346 61 77 405 506 49 836 
86 94 923 29 75023 384 93 418 76 534 629 938 
78 76187 278 301 62 84 416 539 77067 74 92 220 
338 442 62 582 689 733 69 71 889 918 37 54 
78082 129 226-28: 56 536 87 661 897 908 79 88 
79159 96 253 90 306.70 564 618 815 966 
80033 60 256 93 481 517 613 783 808 09 17 951 
83 84002 47 70.132 34.302 446_520_69_607_56.9 


į | 
Benerologilibe prenes 
Heilanftalt 1." 


früh bis 9 Uhr abenda. Sonntags von 


679 85 700 99 887 995 84026 
ı |34 551 70 621 701 54 840 851 2 
93 86092 241 46 332 435 506 004 714 89 


Petritauer 67 


82026 41 462 500 18 623 72 m; 
1 
56 392 888 
877 
57030 62 78 84 101 225 312 15 527 680 127 
902 66 88009 71 297 353 86 526 44 89107 214 
315 21 23 495 537 55 89 666 759 915 


90023 159 216 98 329 457 81.738 66 845 988 
91037 197 239 41 337 88 404 48 661 761 78 893 
940 92058 62 122 77 255 310 38 401 577 94 649 
828 30 45 964 75 93051 149 264 337 86 553 610 
801 947 94094 139 208 347 478 716 85 98 804 916 
95028 268 362 416 57 516 78 640 722 848 95 
96148 66 335 42 400 17 825 31 69 90 97198 208 
670 830 923 98047 50 113 280 92 390 405 15 511 
57 656 795 940 78 99039 200 357 455 682 953 99 


100031 35 72 310 14 47 564 759 93 807 98 920 
30 54 101028 228 316 46 47 76 78 429 82 526 832 
102001 76 192 229 45 358 403 76 504 73 83 89 
648 84 884 933 35 103085 117 19 46 319 30 47 
67 425 546 607 22 820 29 104069 173 311 55 76 
587 655 84 703 105151 216 505 87 696 710 880 
917 106172 252 330 431 717 85 802 71 107119 314 
767 872 95 956 74 108067 290 532 27 723 109008 
145 280 490 611 21 835 36 951 

110318 36 55 82 495 524 777° 111062 206 316 
36 96 445 98 633 707 28 91 875 933 112158 243 
620 93 809 113072 101 241 318 463 71 565 659 
59 114062 107 37 96 260 98 313 432 523 604 27 
79 81 115025 55 97 167 273 314 445 502 610 
805 37 116059 84 146 249 70 78 333 408 88 542 
600 02 66 839-54 946 77 80 117082 141 89 234 
38 305 30 787 97 869 99 926 37 118209 327 81 
82 475 565 77 766 71 78 998 119482 575 699 
120090 450 507 670 768 70 878 906 121040 68 152 
259 391 510 70 91 664 791 92 94 845 934 122015 
163 68 287 315 468 514 633 35 733 51 96 821 51 
123165 355 90 413 87 640 755 897 936 44 124096 - 
191 346 636 98 707 931 125110 37 227 33 361 666 
715 20 93 817 923 126002 77 142 94 96 359 406 
505 65 650 710.13 29 866 90 925 127034 94 125 
33 68 71 83 230 69 376 93 615 802 902 128004 
95 260 96 328 415 543 69 94 727 56 95 820 907 
129014 66 72 163 285 86 91 410 61 502 i2 20 

130036 45 81 116 513 59 667 831 58 M 907 
131142 386 420 95 55 83 97 570.697 132027 74 
268 303 84 504 98 657 760 985 133089 95 368 69 
582 708 25 948 134028 117 42 269 410 716 69 
800 15 913 135.059 309 50 43? 4 Z4 542 51 74 
624 43 962 87 136188 397 880 809 43 137003 
73 369 92 695 97 138180 88 237 DA 90 533 78 99 
602 22 139913 97 242 352 

140314 435 577 87 745 65 90 949 71040 on 
65 184 417 532 56 642 732 51 927 142171 73 267 
361 80 400 09 602 06 783 970 143000 162 34i 7: 
457 62 95 595 763 71 870 83 144014 189 234 6% 
342 265 94 825 64 88 del 145037 65 205 20 505 
849 58 69 146088 132 33 80 387 457 893 147042 
171 210 21 63 91 542 74 930 957 60 148072 131 
282 395 406 87 506 20 66 706 29 61 871 78 958 
149006 85 126 613 786 823 56 96 

150026 45 165 367 503 151092 253 309 86 603 
933 40 62 152279 94 502 692 747 833 153023 520 
91 639 765 875 951 154190 195 257 354 59 416 75 
535 710 45 55 849 911 60 155050 104 464 722 53 
55 893 933 156323 90 96 568 83 822 42 67 157195 
279 440 76 780 158034 130 257 372 403 89 675 
104 807 974 159247 372 499 586 87 684 870 933 

82 

160015 54 197 268 379 93 425 39 92 516 31 
35 49 88 679 89 730 827 921 88 161119 200 307 
570 699 738 94 805 940 62 162115 81 215 41 656 
83 766 872 85 919 71 75 98 163034 95 216 361 
65 456 619 711.70 907 164013 266 96 328 594 612 
17 59 746 821 929 165049 223 58 63 500 79 601 
166152 565 682 875 904 167018 25 49 247 318 33 
47 412 40 62 714 923 40 97 168057 92 103 267 
382 416 34 606 78 818 169097 276 367 409 63 92 
533 56 69 09 615 42 763 85 856 97 

170039 67 165 235 380 497 516 622 75 92 891 
948 73 171008 148 65 324 420 43 52 541 53 630 
805 44 172120 74 86 232 370 425 37 80 681 807 
72 932 57 64 173065 84 106 37 75 257 91 437 604 
744 56 812 79 989 174085 417 640 855 975 

175085 117 55 209 41 43 395 541 92 646 91 
700 834 911 176036 317 43 532 78 663 73 800 
177063 104 268 86 364 69 412 551 55 873 178189 
76 266 98 382 488 514 704 37 179306 439 80 
690 96 720 89 841 

180014 29 213 47 351 498 570 662 793 181180 
92 305 533 658 96 808 47 934 182075 156 220 
302 16.98 406 500 62 848 88 91 972 183163 279 
364 74 772 837 999 184068 154 368_80.95 757 %4 


804 


Heilanſtalt 


mit ſtändigen Betten für Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Ramen- 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


Telephon 127⸗8 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowfki 
Bifiten nach der Stadt an. z 


Deutſcher Kultur- und Bildungavorein 


„Bortichritt‘“ 


LLTBTFTTTTTESTFRSTFEELTTTTESTTTT ED TERSTTTTITTESTTTET 
cenie 


Se Spezialärziliche 
Marta Eggerth, Saöke Szakall, Paul Hörbiger? Venerologiſche Heilanſtalt -der Stabe 109 
Geſprochen und geſungen in deutſcher Sprach Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122.73 Frauenſektion. 


- 


Am Mittwoch, dem 8. Mai, 7 Uhr abends 
findet Petrikauer Straße 109 eine 


Zuſammenkun t 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


Benesiſche. und Hautkrantheiten. Sexuelle 
Uns knufte — — N Bintes, der Ausſchel⸗ 


er g Andraein Ne. 2 Vorbeugungsſtation de A aO Für. Damen ber Peene er ar a 9 Rks 
* 3 vene n im Zu enye it r 
SHE 2 7 Ai! Telephon 216:66 Warterimuer Konſultation 3 Zloty. Sen eee neben fot. 
Frauenkrankheiten un 73 2 y ollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 
Geburtengilſe eee UI BIRD EL 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. k. H. 
Verantwortlich für den Verſag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing Emil Zerbe. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Ottr Heike 

Druck: «Prasas Lodz Petrikauer 101 


Anzeigenpreiſe: Die ſtebengeſpaltene Millime terzeile 15 Gr, 


d kszeitung“ erſcheint täglich. 1 
W ee im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 


UÜbonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poit Zloty 3.—. wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich zloty 6.— fährlich Zloty 72.—. 

Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Graſchen. 


eſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
nkündigungen im Tegi für die Druckzeile 1.— Zloty 
Tis am Ausland 100 Prezent Zuſchlag. 


